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Fortentwicklung des Neuaufbaugesetzes
Länderbehörden als Reichsmiltelinstanz — Länderbeamte werden Reichsbeamte

Berlin , 12. Juli . Die Reichsregierung hat ein Gesetz«her die
DereinheitlichungimBehördeuausbau  beschlossen,
das im Reichsgesctzblatt, Teil I Nr . 122 vom 11. Juli 1939, ver¬
öffentlicht wird . Der grundlegende Paragraph 1 bestimmt, daß
die Behörden der Lander zugleich Behörden des Reiches sind.
Der Reichsminister des Innern kann im Einvernehmen mit dem
beteiligten Reichsministcr Ausnahmen zulassen. Neue Aufgaben
des Reiches und der Länder , die in der Mittel - und Unterstufe
durch die staatliche Verwaltung wahrgenommcn werden sollen,
sind den Behörden der allgemeinen Verwaltungsbehörden zu
übertragen , ,sofern sie nicht bereits bestehenden Sonderverwal-
tungsbehörden zufallen . Selbständige Behörden sür neue Ver¬
waltungsausgaben können nur durch Fiihrerertatz , Reichsgesetz
oder durch Landesgcsetz, das auch der Zustimmung des Reichs-
innenminsters bedarf , eingerichtet werden . Der Reichsinnen¬
minister kann im Einvernehmen mit dem beteiligten Reichs¬
minister die räumliche Zuständigkeit der Behörden der allgemei¬
nen Verwaltung für bestimmte Sachgebiete abweichend fest¬
setzen. Besondere Bedeutung kommt weiter dem Paragraph 5
des neuen Gesetzes zu, wonach dieVeamtenderBehördcn
der Länder  nunmehr unmittelbare Reichsbeamte  wer¬
den. Das gleiche gilt für die Lehrer  an staatlichen Schulen
und für die Volksschullehrer. Der Reichsfinauzminisler ist er¬
mächtigt, im Einvernehmen mit dem beteiligten Reichsministcr
in den Ländern das Reichsbesoldungsgesctz  einzusüh-
ren . Der behördliche Aufbau der Länder , sic Stellung der
Reichsstatthalter , der Vorsitzenden und Mitglieder der Landes¬
regierungen werden durch dieses Gesetz nicht geändert , das iw
übrigen noch Einzelheiten der Veamtenfragen enthält.

D«s neue Gesetz bedeutet eine Fortentwicklung des Neuaufbau»
Gesetzes, das vor einigen Jahren ergangen war . Durch das da¬
malige Gesetz über den Neuaufbau des Reiches waren die LL»
der ihrer staatlichen Hoheitsrechte entkleidet worden. Sie Hab«»
seither bereits als Nachgeordnete Dienststelle« des Reiches ge¬
arbeitet . Insoweit wird eine gesetzliche Festlegung eiues be¬
stehenden Zustandes nunmehr vollzogen, und die Länderbehörden
werden reichsgesetzliche Mittelbehörden des Reiches, die nunmehr
sinngemäß in gleicher Weise der Reichsregiernng nachgeordnet
sind, wie die Reichsstatthatter nach dem neuen Ostmark- und Su¬
detengaugesetz. Diese Rechtsvereinheitlichung , zugleich eine wirk¬
same Vereinfachung, ist eine der Voraussetzungen für die später
einmal erfolgende gcbietliche Neuabgrenzung . Völlig neu ist, wie
das NdZ. w"Iter meldet , die Beseitigung des Instituts der
Länderbcamten.

Das neue Reichsbahngesetz
Einheitliches Neichsrecht für alle Bahne»

Berlin , 12. Juli . Im Reichsgesetzblatt vom 11. Juli 1939 wird
das neue Reichsbahngesetz verkündet . Auf Grund der denkwür¬
digen Erklärung des Führers in der Reichstagssitzung vom 3V.
Januar 1937 war durch das Gesetz vom 10. Februar 1937 die
Verfassung der Reichsbahn grundlegend geändert und die Reichs¬
bahn in die unmittelbare Verwaltung des Reiches zurückgeführt
worden , jedoch konnte damals der Text des Reichsbahngesetzes
dem nicht angepaßt werden . Die Bedeutung des neuen Gesetzes
liegt jetzt auch darin , daß es auf dem Gebiet der Reichsbayn-
verwaltung ein einheitliches Reichsrecht für ganz Eroßdeutsch-
land schasst. Auf diese Weise erhalten nun auch die Ostmark und
das Sudetenland eine klare Rechtsordnung.

Das neue Reichsbahngesetz bezweckt demgemäß in der Haupt¬
sache, den Zustand , wie er sich nach dem Gesetz vom 10. Februar
1937 ergeben hat , endgültig festzulegen. Namentlich werden jetzt
auch die finanziellen Beziehungen zwischen Reichsbahn und Reich
genau geregelt . Die Reichsbahn leistet alljährlich an die allge¬
meine Reichskaffe eine Abgabe,  die sich nach der Höhe der
Verkehrseinnahmen richtet. Bei Verkehrseinnahmen von 4,6
Milliarden RM . im Jahr sind 3 v. H. dieser Einnahmen als
Abgabe zu leisten. Sind die Verkehrseinnahmen in einem Ge¬
schäftsjahr höher oder niedriger als 4,6 Milliarden RM ., so
senkt oder ermäßigt sich die Abgabe um 10 v. H. des von 4,6
Milliarden RM . abweichenden Betrages ; sie beläuft sich aber
mindestens auf 100 Millionen RM . Zu dieser Abgabe kommt
noch die von der Reichsbahn zu entrichtende Beförderung s-
steuer  hinzu , die in den Fahrpreisen und Frachten der Eisen¬
bahn nicht enthalten ist und die zum Beispiel im Jahre 1938 die
Summe von 287 Millionen RM . erreicht hat.

Mit dem neuen Gesetz wird das Ziel verfolgt , das bei denk
Gesetz vom 10. Februar 1937 geltende Recht in eine neue Form
zu bringen : einschneidende, grundlegende Aenderungen der
Rechtsverhältnisse der Reichsbahn gegenüber dem Rechtszustand
nach dem Gesetz vom 10. Februar 1937 dagegen sind nicht vorge¬
sehen. Wie schon nach dem Gesetz vom 10. Februar 1937, so ist
auch nach dem neuen Reichsbahngesetz der Grundgedanke der
Neichsbahnverfassung, daß die Reichsbahn dem Reich
gehört,  daß sie als ein Teil der Reichsverwaltung unmittel¬
bar vom Reich, nämlich dem Reichsoerkehrsminister und von de«
Eisenbahnabteilungen des Reichsverkehrsministerium , verwal¬
tet wird , daß sie aber als „Sondervermögen " des Reiches unter
dem eigenen Namen „Deutsche Reichsbahn " wirtschaftlich selb¬
ständig sowohl gegenüber den übrigen Zweigen der Reichsver-
waltung wie auch nach anßcn hin verwaltet wird.

Dementsprechend werden auch die mit dem Sondervermögen
„Deutsche Reichsbahn " verbundenen Rechte und Verbindlichkei¬
ten von den übrigen Rechten und Verbindlichkeiten des Reiches
streng gesondert gebalten . Daraus folgt z. B . auch, daß die Vor¬
zugsaktien das bleiben , was sie bisher waren : Eine Kreditver¬
pflichtung der Reichsbahn , für die die Reichsbahn mit ihrem
Sondervermögen haltet , das seinerseits für Verpflichtungen des
Reiches nicht aufzukommen hat.

Aus dem Inhalt des Gesetzes ist sonst noch hervorzuheben:
Die bewährte Einrichtung des Beirates,  der den Reichsver-
kebrsminister in wichtigen Fragen der Reichsbahn zu beraten
hat , bleibt aufrechterhalten . Die Zahl der Mitglieder , bisher
18, beträgt künftig 14, darunter wie bisher 2 Vertreter der Vor¬
zugsaktionäre . Besonders betont ist im neuen Gesetz in diesem
Satz, daß die Reichsbahn kein Gewerbebetrieb,  son¬
dern daß die Erfüllung ihrer Aufgaben öffentlicher Dienst ist.
Daraus folgt ohne weiteres , daß die Dienststellen der Reichs¬
bahn Behörden und daß die Reichsbahnbeamten un¬
mittelbar Reichsbeamte sind, für die das Deutsche
Beamtengesetz gilt.

Besondere Bestimmungen des Reichsbahngesetzes regeln , teil¬
weile ähnlich wie bisher , die finanziellen Beziehungen der
Reichsbahn zu anderen Verwaltungen , die Sorge für die Si¬
cherheit des Betriebes , die Feststellung der Baupläne durch den
Reichsoerkehrsminister und die Enteignung . Gleichzeitig mit
dem Reichsbahngesetz tritt das neue Gesetz über die Kreuzungen
von Eisenbahnen und Straße in Kraft . Dieses Gesetz hängt in¬
sofern mit dem Reichsbahngesetz eng zusammen, als die Vertei¬
lung der Posten von Straßenkreuzungen bisher durch das alte
Reichsbahngesetz geregelt war . Ziel ist, die schienengleichenStra-
ßenübergänge zu beseitigen.

Die neue Waffengattung .-Schnelle TrupPen-
Berlin , 12. Juli . Der Oberbefehlshaber des Heeres gibt jetzt

laut NdZ. den Erlaß über die neue Waffengattung „Schnelle
Truppen " bekannt. Darin wird bestimmt, daß Panzer-
truppe und Kavallerie  zu einer einheitlichen neuen Waf¬
fengattung „Schnelle Truppen " gehören : Panzerregimenter , Pan¬
zerabwehrabteilungen , motorisierte Schützenregimenter, Krad¬
schützenbataillone, Reiter - und Kavalerie -Regimenter , Radfahr¬
abteilungen und motorisierte Aufklärungsabteilungen . Die
Waffenfarben sind bei den Panzereinheiten rosa, wobei die Ab¬
wehreinheiten ein „P " auf der Achselklappe tragen , bei den
Schützeneinheiten wiesengrün mit einem „K" für die Kradschützen
und bei den Einheiten der Kavallerie - und Reiterregimenter so¬
wie der Radfahrabteilung 1 goldgelb mit einem „R" auf der
Achselklappe der Radfahrer ; die Waffenfarbe der Einheiten der
motorisierten Aufklärnngabteilungen ist Kupferbrauu . Die Be¬
zeichnung „Schwadron " führen lediglich alle Einheiten der Rei¬
ter - und Kavallerie -Regimenter sowie der Radfahrabteilung 1.
Offiziere dieser Einheiten im Hauptmannsrang führen die Be¬
zeichnung „Rittmeister ". Alle übrigen Einheiten heißen „Kom¬
pagnie ", ihre Offiziere im Hauptmannsrang „Hauptmann ". Diese
Neuregelung tritt mit dem 19. September 1939 in Kraft.

Militärische Glanzleistung
Mit Granatwerfer »nd Maschinengewehrauf dem

Großglockner
Salzburg , 12. Juli . Einem fünf Mann starken Spähtrupp der

Salzburger Gebirgsjäger ist es nach elfstündiger härtester Eis¬
arbeit gelungen , den Gipfel des Großglockners über die Palla-
vicini -Rinne , einen der schwierigsten Eisanstiege der Ostalpe«,
zu bezwingen. Die Rinne , die von der Scharte zwischen dem
Großglockner und dem Kleinglocknergipfel zum Teil fast senkrelA
gegen die Pasterze hinabstietz, wurde bei ungünstigsten Verhält¬
nissen in vollen Ausrüstung mit leichten Granatwerfern und
Maschinengewehren durchstiege«. Die Soldaten mutzten zur Be¬
zwingung der Rinne allein über 2500 Stufen ins Eis
schlagen.  Diese hervorragende Leistung der Salzburger Jäger
ist ein neuer Beweis für die Einsatzfähigkeit unserer Wehrmacht
auch in schwierigstemhochalpinem Gelände.

Kabinettssitzung in London
„Schwieriges und verwickeltes Stadium " erreicht

London, 12. Juli . Das britische Kabinett trat am Mittwoch zu
seiner üblichen Sitzung zusammen. Es wurde die neue sowj et-
russische Antwort  besprochen, die bekanntlich bisher auf
das strikteste in London geheimgehalten wird , aber nach all¬
gemeiner Ansicht eine neue schwierige Lage geschaffen hat . Die
Kabinettssttzung wird eventuell von entscheidender Bedeutung
für die weiteren Verhandlungen mit Sowjetrußland sein. Preß
Association sagt, die Verhandlungen hätten ein „schwieriges und
verwickeltes Stadium " erreicht.

Weitere 7g Millionen Pfund für die englische Aufrüstung
Am Mittwoch wurde in London ein Ergänzungshaushalt für

die Armee veröffentlicht, der weitere Ausgaben in Höhe von
?9A Millionen Pfund Sterling vorsieht. Die Beträge dienen
hauptsächlich zur Deckung der Kosten, die durch die Einführung
der Dienstpflicht Hervorgerufe« sind, sowie für die Verstärkung
der Territorialarmee . Die Kosten der Miliz (so werden nunmehr
die neu Eingezogenen allgemein genannt ) stellen sich allein auf
27,9 Millionen , während die Kosten für die Ausrüstung und Ver¬
größerung der Territorialarmee 13,1 Millionen betragen.

Chamberlain Hai nichts zu anZwprSen
Anfragen wegen der Verhandlungen mit Moskau

London, 12. Jusi . Premierminister Chamberlain  wurde
am Mittwoch im Unterhaus aufs neue mit Anfragen über den
Stand der Moskauer Verhandlungen  überhäuft.
Chamberlain erklärte jedoch, er habe nichts Neues mitzuteile»
und halte es auch nicht für ratsam — wie dies ein Fragesteller
angeregt hatte — die bisherigen Vorschläge beider Seiten noch
vor Abschluß der Verhandlungen zu veröffentlichen. Denn das
könnte „nur zu neuen Mistverständnissen Anlaß " geben.

»

Moskau , 12. Juli . Wie von unterrichteter Seite verlautet , ist
in den Moskauer Paktverhandlungen seit der letzten Unter¬
redung zwischen Molotow und den britisch-französischen Unter¬
händlern vom 9. Juli keine neue Entwicklung  eingetre¬
ten. Es heißt, daß die letzte Moskauer Stellungnahme nunmehr
in London und Paris geprüft werde und daß die Botschafter Eng¬
lands und Frankreichs zur Zeit noch die Ermächtigung ihrer Re¬
gierungen zu einer neuen Demarche abwarteu.

sich mit den Fkughafeuanlagen vertraut machen werden. Di«
„Daily Mail " weiß sogar zu berichte», daß solche Flüge vielleicht
auch nach anderen verbündeten Ländern , darunter Polen (1 ),
stattfinde « würde «. Es gebe allerdings noch „gewisse Schwierig¬
keiten" zu überwinden , ehe britische Bomber nach Polen fliege«
Lunten , aber wie mau höre, würden diese in Kürze beseitigt sei».

»

Ei» Blick auf die Karte sollte auch den mit der Geographie des
europäischen Kontinents im allgemeinen wenig vertrauten Be¬
wohner der britischen Inseln zeigen, daß Polen von England aus
nur auf dem Wege über die nord- oder südosteuropäischen Staa¬
te« zu erreiche« ist, die, sofern sie nicht mit Deutschland in enger
Freundschaft verbunden sind, jedenfalls auf strengste Wahrung
ihrer Neutralität größten Wett legen. In allen diesen Ländern
würde der geplante Flug , der allzu offensichtlichim Dienste der
britischen Einkreisungspolitik steht, als eine schwere Pro¬
vokation  und ei» plumper Einschüchterungsversuch empfände»
werden muffen.

Britische Geschwaderslüge«ach Polen?
Provokatorische Pläne der Einkrekfungspolitiker

London, 12. Juli . Die Londoner Morgenpresse berichtet in
großer Aufmachung über die Eeschwaderflüge der britischen Luft¬
waffe über Frankreich. Die Blätter sprechen von einer erste»
Serie von „Austauschflügen " im Rahmen der engen Zusammen¬
arbeit der beiden Luftwaffen . „Daily Telegraph " meldet, man
hoffe, in naher Zukunft auch Uebungsflüge «ach französischen
Flughäfen durchführen zu können, wobei die britischen Flieger
im Gegensatz zu dem Flug am Dienstag in Frankreich landen und

Kein Wechselgeld in Polen
Die Panikmacher beschwöre« das Bolk

Warschau, 12. Juli . Trotz aller Mahnungen der Presse nimmt
der durch die Kriegspsychose entstandene Silbergeldmangel in
Polen immer ärgere Formen an . Es ist einfach unmöglich,
Einläufe zu machen,  weil kein Kaufmann in der Lage ist,
auch nur auf einen 20-Zloty -Schein herauszugebeu. „Ex¬
preß Poranny " warnt noch einmal eindringlich. Auch „Kurjer
Polsky" beschimpft „alle Schufte und Schädlinge", die die Nerve«
schwacher Leute ruinierten und die Bemühungen energischer «nd
mutiger Menschen unterminierten . Man muffe diese Elemente
ausrotten ; sie müßten aus dem öffentlichen Leben, ans de«
Büros , aus den Organisationen , aus den Verbänden und aus
den Unternehmungen verschwinden. Allerdings muß mau zu¬
geben, daß die polnische Regierung selbst alles tut , um die
Kriegspsychose und Panikstimmung der Bevölkerung noch zu stei¬
gern . So ist angcordnet worden, daß sich alle Männer vom Jahr¬
gang 1918 bis zum 50. Lebensjahr , die bis jetzt ihrer militäri¬
schen Dienstpflicht nicht nachgekommen sind, erneut einer zusätz¬
lichen Musterung unterziehen müssen.

Jüdische Preffemeute verteidigt Roosevelt
Angst um das Rüstungsgeschäft

Nenyork, 12. Juli . Die Entscheidung des Außenpolitischen
Senatsausschuffes , die Beratung des sogenannten Neutralitäts¬
gesetzes bis zum nächsten Jahr zu verschieben, wird in der ge¬
samten Presse als „große Niederlage Roosevelt  s" be¬
zeichnet. Die „Neuyork Times " schreibt: „Schwerer Schlag für
Roosevelts Außenpolitik" die „Herald Tribüne " : „Einer der
schwersten Rückschläge in der Geschichte des New Deal ". Die von
den Juden kontrollierte Presse bemüht sich krampfhaft , in dem
Entschluß des Senatsausschuffes nicht das Erzeugnis reillick»
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rieverlegung nationalgesinnter Männer sehen zu wollen, die sich
um das Wohl und Wehe ihres Landes sorgen, sondern diese
demokratischen Senatoren als Männer hinzustellen, die sich von
Persönlicher Rachsucht leiten ließen.

Zahlreiche Zeitungen trösten sich aber in diesem Zusammen¬
hang mit der Zuversicht, daß im Kriegsfälle (wenn die Stim¬
mung erst einmal durch die rücksichtslose Ereuelhetze genügend
vergiftet ist), das amerikanische Volk die Aufhebung der Wassen¬
ssperre fordern und alle Reutralitätsgesetze über den Haufen
werfen werde. Vielfach gibt man auch der Ueberzeugung Aus¬
druck, daß es dem findigen Roosevelt gelingen werde, doch noch
Lin Debakel vor dem Senatsplenum für das Gesetz zu erzwingen
und so sein Manöver , das er bei der Währungsdebatte kürzlich
mit Erfolg handhabte , zu wiederholen.

Kwantung -Armee meldet großen Sieg
Tokio, 12. Juli . (Ostasiendieust des DRV .) Das Hauptquartier

der Kwantung -Armee gibt über die schweren Kämpfe zwischen
japanisch - mandschurischen Truppen  und Streit¬
kräften der Aeußereu Mongolei , die durch sowjetrusfische Ein¬
heiten verstärkt waren , einen ausführlichen Bericht. In neun¬
tägigen Kämpfen ist es darnach den Japanern gelungen , die sow-
jetmongolischen Truppen vernichtend zu schlagen und über den
die Grenze bildenden Kalka -Fluß zurückzudrängen. Nachdem
jowjetmongolische Streitkräfte mandschurisches Gebiet besetzt hät¬
ten , seien die Japaner am 2. Juli zur Offensive übergegangen.
Die Kwantung -Armee habe dabei große Erfolge errungen . In
den Frontberichten werden die Schwierigkeiten der Kämpfe her¬
vorgehoben. Die sowjetischen Verluste sollen ISO« Tote betragen !
haben . Mehrere hundert Offiziere und Mannschaften der sowjet- j
mongolischen Streitkräfte , darunter ein Bataillonskommandsur , s
wurden gefangen genommen. 520 Flugzeuge wurden abgeschossen,
gegen SÖO Tanks wurden zerstört. Ferner meldet der Heeres¬
bericht der Kwantung -Armee, daß 20 Tanks , 3 Feldgeschütze und
zahlreiches anderes Kriegsmaterial den japanischen Streitkräften
in die Hände gefallen sei. Kleinere Kämpfe an der Grenze gehen
weiter . Nach dem japanischen Bericht sollen die Sowjetmongolen
immer wieder Luftangriffe auf das mandschurische Hinterland
durchführen . Auch Beschießungen der japanisch-mandschurischen
Stellungen durch Sowjetartillerie dauern an.

Syrien wird Palästinas Schicksal bereitet!
Paris , 12. Juli . Die „Information " meldet aus Beirut , daß

der französischeOberkommissar in Syrien , Puaux , augenblicklich
einen Vorschlag prüfe , der darauf abziele, eine größere Anzahl
jüdischer Emigranten in der Gegend von Nejeb anzusiedeln,
einem Gebiet , das sich zwischen dem Golf von Rafal im Mittel¬
meer und dem Golf von Akaba am Roten Meer erstrecke. Damit
gibt Paris also offen zu, wie verlogen die bisherigen Begrün¬
dungen zu den syrischen Maßnahmen waren , die man zur Be¬
ruhigung der entrüsteten Weltöffentlichkeit als dem Wohle der
„politisch noch unreifen " Syrer dienend hinzustellen beliebte.
„Information " schreibt dann weiter , man schätze die Zahl , die
dort angesiedelt werden könne, auf etwa 500 000 und läßt damit
durchblicken, daß Frankreich nach dem „bewährten Vorbilde " sei¬
nes Nachbarn jenseits des Kanals sich nicht scheut, Syrien gegen
den Willen seiner Bevölkerung dasselbe Schicksal wie Palästina
zu bereiten.

20 OW arabische Freiheitskämpfer
hinter Stacheldraht

Jerusalem , 12. Juli . Ein arabischer Journalist , der soeben aus
einem Konzentrationslager in Palästina herauskam , und dem
es gelungen ist, seine Haftzeit zu Erhebungen über Anzahl und
Jnsassenzahl sämtlicher Konzentrationslager in Palästina aus-
zunutzcn, beziffert die Zahl dieser Lager im ganzen Lande auf
35 und die darin in Haft gehaltenen Araber gegenwärtig auf
20 000. (Die arabische Gesamtbevölkerung Palästinas wird auf
etwa 900 000 geschätzt.) Es handelt sich hier im Gegensatz zu den
Insassen der von der englischen Presse so oft erwähnten deutschen
Konzentrationslager nicht um Berufsverbrecher , vor denen die
Allgemeinhkeit geschützt werden muß, sondern um die Kämpfer
für die Freiheit ihres von England mit Blut und Terror unter¬
drückten Vaterlandes.

Furchtbare Leiden arabischer Dörfer
Jerusalem , 12. Juli . Das im Norden von Jerusalem gelegene

arabische Dorf Beit Hanina  wurde jüngst das Opfer einer
der üblichen englischen Militäraktionen.  Eines Mor¬
gens erwachten die Einwohner des Dorfes von dem Gerassel
eintreffender Panzerwagen . Die männlichen Einwohner flüchte¬
ten sofort in Nachbardörfer , da sie das ihnen sonst drohende
Schicksal kannten . Das Militär schoß ohne jeden wirklichen Grund
mit Maschinengewehren hinter ihnen her . Zurück blieben nur
Frauen und Kinder und die drei Dorfältesten Achmed Saalin,
Mustafa Schuman und Abdul Hamid Assad. Diese drei sandten
über den Hergang folgendes Telegram an den briti¬
schen Hochkommissar,  den Oberbefehlshaber der britischen
Palästina -Truppen , General Haining , und den Militärbefehls¬
haber im Abschnitt Jerusalem , die jedoch sämtlich, wie längst
üblich, überhaupt nicht mehr antworten : „Militär verlangt von
unserem Dorf Beit Hanina zwölf Gewehre und 1000 Schuß Mu¬
nition . Wir besitzen keine Waffen . Die Männer sind aus dem
Dorf geflüchtet, und nur Frauen und Kinder sind zurückgeblie¬
ben. Die Saaten des Dorfes werden mutwillig vernichtet , u n -
sereKinder hungern.  Im Namen der Menschlichkeit und
der britischen Gerechtigkeit: Wendet das Unglück von uns ab!
Erbarmt euch der Säuglinge und der Frauen!
Wir warten dringend auf Erfüllung unserer Bitte !"

Englischer Kredit für Griechenland
London, 12. Juli . Die britische Regierung hat der griechischen

Regierung eine Garantie für rund 2 Millionen Pfund zur Fi¬
nanzierung griechischer Käufe in England gegeben. Die Zinsen
belaufen sich auf 5 v. H. jährlich, und der Kredit ist innerhalb
von 20 Jahren zurückzuzahlen.

Bulgarien und Jugoslawien
Cincar Markowitsch kommt nach Sofia

Belgrad , 12. Juli . Der bulgarische Ministerpräsident Kjossek-
wanosf erklärte einem Vertreter der „Politika ", daß er in Ber¬
lin volles Verständnis für die friedliebende Politik der bulga¬
rischen und der jugoslawischen Regierung gesunden habe . Mit
dem befreundeten jugoslawischen Außenminster habe er bei mch-
»eren Besprechungen in gegenseitigem Vertrauen und in aller
Herzlichkeit, zugleich aber besorgt über die internationalen Vor¬
gang «, alle die beiden brüderlichen Nationen interessierenden
Fragen erörtert . Der Pakt der ewigen Freundschaft zwi¬
schen Jugoslawien und Bulgarien  gewinne immer
mehr an Bedeutung und gebe beiden Ländern die Möglichkeit,
gegenüber allen Vorgängen in der Welt ihre Ruhe zu bewahren
und zugleich gemeinsam ihre Interessen zu schützen.

Deutschland auf dem Internationalen Städtebauerkongreß
in Stockholm

Der Stuttgarter Oberbürgermeister Dr . Strölin  eröffnete
als Präsident der Internationalen Städtebauervereinigungen
im Stockholmer Konzerthausgebäude den Kongreß.

IPrehe -yossmann , Zander -Multiplex -K.)

Italienischer Minister in München
Auf Einladung des Reichsminifters Dr. Goebbels

Berlin , 12. Juli . Der italienische Minister für Volkskultur,
Dino Alfieri,  wird auf Einladung des Reichsministers für
Volksaufklärung und Propaganda Dr . Goebbels am Tag der
Deutschen Kunst in München teilnehmen . Minister Alfieri wird
am Freitag , 14 Juli , eintreffen und auch den Veranstaltungen
der nächsten Tage beiwohnen . Bei dieser Gelegenheit werden
die in Wien begonnenen Besprechungen zwischen dem Reichs¬
minister für Volksaufklärung und Propaganda , Dr . Goebbels,
und Minister Alfieri ihre Fortsetzung finden.

Ueber 18 Millionen Faschisten
Eine Zahl, die den Demokraten zu denken geben müßte
Rom, 12. Juli . Parteisekretär Minister Starace hat in einem

Bericht an den Duce die Zahl der Mitglieder der Faschistischen
Partei und ihrer Gliederungen am 30. Juni mit insgesamt
18 479 000 angegeben. Die gesamte Presse hebt diese eindrucks¬
volle Zahl hervor , die, wie „Giornale d'Jtalia " betont , nicht nur
eine trockene Statistik darstelle, sondern die gewaltige Macht des
Faschismus ' zum Ausdruck bringe , der in Italien in die Breite
und in die Tiefe gehe. Das demokratische Ausland möge sich
diese Ziffern vor Augen halten und, wie „Lavoro Fascista" er¬
klärt , bedenken, daß gegen das Italien Mussolinis heute nichts
unternommen werden kann.

«Soldaten zweiter Klaffe !«
Wie sich Fraukrerch den Kriegsdienst von Ausländern denkt

Paris » 12. Juli . Wie die Presse meldet, sollen die in Frank¬
reich lebenden Ausländer , die den „Wunsch" haben , im Kriegs¬
fall« in der französischenArmee zu dienen , sich von nun ab mel¬
den! Die Möglichkeit des Dienstes in der französischen Armee für
Ausländer geht auf eine Verordnung vom 27. Mai 1939 zurück.
Die Verpflichtungen geben nur das Recht zum Dienst als Sol¬
daten „zweiter Klasse" und keinen Anspruch auf irgend welche
Prämie!

Wiederaufbau in Madrid
Sofortige Errichtung von 3888 Arbeiterwohnungen

Madrid , 12. Juli . Es wurde beschlossen, im Madrider Stadt¬
teil Villecas schleunigst 3000 billige Kleinwohnungen herzustel-
len, die als Unterkunft für etwa 15 000 Arbeiter gebaut wer¬
den sollen. Der Bau dieser Wohnungen ist besonders dringend,
da in den Madrider Vororten fast 60 Prozent der Häuser durch
den Krieg zerstört worden sind.

Meine Nachrichten ans aller Wett
Reichsdeutscher von Polen verhaftet. In Schönberg, Kreis

Karthaus, ist der Reichsdeutsche Lux, der Ortsgruppenlei¬
ter der NSDAP , ist, verhaftet worden. Es wird ihm vor¬
geworfen, er habe angeblich Volksdeutsche über die Grenze
geschafft. Bei der Haussuchung beschlagnahmte man auch
die Fahne der Ortsgruppe.
^ Wechsel im italienischen Justizministerium. Justizminister
Solmi hat aus persönlichen Gründen um seine Entlassung
nachgesucht. Mussolini hat seinem Wunsch stattgegebenund
dem König und Kaiser vorgeschlagen, den italienischen
Botschafter in London,  Dino Erandi,  auf diesen
Posten zu berufen.

Britische Brutalität in Palästina . Während die britischen
Militärgerichte jüdische Terroristen in Palästina durch die
Art der „Bestrafung" geradezu belohnen, gehen sie mit un¬
glaublicher Brutalität gegen arabische Freiheitskämpfer
vor. So wurde jetzt ein Araber, der in einem Gefecht am 19.
Juni als einziger lleberlebender verwundet den Englän¬
dern in die Hände fiel, zum Tode verurteilt und hingerich¬tet.

Die ersten ungarischen Arbeitsdienstmänner. Auf Grund
der Bestimmungen des neuen Landesvertsidigungsgesetzes,
das u. a. auch die Arbeitsdienstpflicht in Ungarn einführt,
wird die erste Gruppe von etwa 6000 Arbeitsdienstmän¬
nern am kommenden Samstag in die Arbeitsdienstlager
einrücken. Arbeitsdienstpflichtig sind nur jene Männer über
24 Jahre, die zum Militärdienst untauglich, jedoch zur Ar¬
beitsdienstleistung tauglich erscheinen. Nach der gegenwär¬
tigen Aufstellung sind etwa 23 000 Männer in Ungarn
arbeitsdienstpflichtig.

1V 888 Morgen Wald i« Flammen. Wie aus Denver ge¬
meldet wird, wütet im Nationalpark in den Schwarzen Ber¬
gen in Süddakota  ein riesiger Waldbrand, dem bereits
10 000 Morgen Wald zum Opfer gefallen sind. Mehrere
Dörfer sind eingeäschert worden.  Das Feuer,
das sich infolge der starken Hitze— der ganze Mittelwesten
verzeichnet 45 Grad Celsius im Schatten — und der furcht¬
baren Dürre rasend schnell ausbreitet, wird immer von
neuem durch starke Winde angefacht. Die Forstbehörden ha¬
ben 3500 Mann zur Bekämpfungaufgeboten.

Bergwerksnugliick in Toscana. Bei einer Explosion im
Braunkholenbergwerk Carpineta in Toscana wurden sechs
Arbeiter verschüttet.  Vier ohne ihnen waren auf
der Stelle tot. zwei weitere erlitten schwere Verletzungen.

Was bringt die Reichsgartenschau?
Stuttgart , 12. Juli . In dieser Woche wurde die Freilichtbühne

im Vorsührgarten , die sich bei den akustischen Proben so aus¬
gezeichnet bewährt hat , zu einer Theateraufsührung benutzt. Es
sollen laufend Freilichtaufführungen größeren Stils durchgeführt
werden. Zunächst hat die Oper „Das Nachtlager von Granada ",
von Konradin Kreutzer, die Zuschauer begeistert . Gerade diese
Oper eignet sich besonders für die Freilichtbühne . Es ist ein
musikalisches Werk echt deutscher Herkunft , dessen prachtvolle
Chöre unter freiem Himmel voll zur Geltung kamen.

Das Theater der Puppen wetteifert mit den Darbietungen im
Vorsührgarten und bringt das schöne Hans -Sachs-Spiel „Der
fahrende Schüler im Paradeis ", das den jugendlichen Besuchen
der Marionettenspiele altes Volkstum in leicht verständlicher
Form nahebringt.

Eine große Anziehungskraft wird neben allein Blühen draußen
die Hallen -Sonderschau „Rosen und Bcerenobst"  haben.
Wer einmal durch das Tal der Rosen gegangen ist, hat eine Vor¬
stellung davon , welche Farbefülle und welcher Duft diese Schau
erfüllen wird . Sicher wird sie, wie all ihre Vorgängerinnen , wie¬
der ein großer Erfolg und wird in den wenigen ' Taaen —. sie
dauert nur vom 15. bis 17. Juli — Tausende und Abertausende
begeisterter Besucher anlocken. Am gleichen Tage , dem 15. Juli,
wird überdies eine große Ausstellung „Blume und Heim"
eröffnet , die bis zum 30. Juli dauert . An guten Beispielen soll
hier gezeigt werden, wie Blumenschmuck die Wohnung verschönt,
wenn er richtig angewendet wird . Gleichzeitig will die Aus¬
stellung ein Bild deutscher Wohn- und Eeschmackskultur geben.

Für 22. Juli ist ein großes Sommernachtssest vorbereitet , das
unter dem Motto „Sommernacht auf dem Killesberg " wieder
einmal einen farbenfrohen , lichterfüllten heiteren Abend bringen
wird.

Stuttgart , 12. Juli . (Zur Erntehilfe nach Ost¬
preußen .) Ueber 2500 Studenten der Hoch- und Fach¬
schulen des Gaues fahren in der Frühe des Donnerstag in
zwei Sonderzügen nach Ostpreußen, wo sie hauptsächlich im
Kreis Allenstein zur Einbringung der bevorstehenden Ernte
eingesetzt werden. In Anbetracht des bedeutenden politischen
und volkswirtschaftlichen Dienstes, den sie damit für die
Grenz- und Volkstumsarbeit des deutschen Volkes leisten,
wird den Studenten eine feierliche Verabschiedungdurch
führende Männer von Partei und Staat zuteil werden.

Empfang der Reichssieger.  Ministerpräsident
und Kultminister Mergenthaler lud am Dienstagnachmit¬
tag die schwäbischen Reichssieger und Reichssiegerinnen des,
Reichsberufswettkampfes 1939, soweit sie württ. Schulen
und Hochschulenbesuchen, zu einem Empfang in die Reichs-
gartenschaü. In einer Ansprache betonte er, wie notwen¬
dig Höchstleistungen für die Widerstandskraftunseres Vol¬
kes seien, und wie diese Leistungen aufs engste Zusammen¬
hängen mit der Gesinnung. Er gab seiner Freude darüber
Ausdruck, daß im Reichsberufswettkampfdieser innere Zu¬
sammenhang zwischen fachlichem Können und nationalsozia¬
listischer Einsatzbereitschaft erkannt worden sei, und dankte
den Reichssiegern für ihren Einsatz. Einer der Reichssieger
dankte für seine Kameraden und Kameradinnen uüd ver¬
sprach,. daß sie alle stets treue Gefolgsleute Adolf Hitlers
sein und bleiben wollten. Ein Mittagessen und ein mehr¬
stündiges Zusammensein im Hauptrestaurant der Reichs¬
gartenschau schloß sich an.

Schulturnfest.  Der festliche Teil des Stuttgarter
Schulturnfestes 1939 findet am kommenden Freitag ab 15
Uhr in der Adolf-Hitler-Kampfbahn Stuttgart statt. Die
Ausscheidungen aus sämtlichen Groß-Stuttgarter Schulen
in Mehrrämpfen, Schwimmstaffeln, Laufstaffeln, Handball-
und Korbballspielen sind bereits durchgeführt, sodaß am
Freitag noch spannende Entscheidungskämpfe zu erwarten
sind.

Schorndorf, 12. Juli . (Wandbild am Rathaus .)
Das Sgrafsito-Wandbild „Die Weiber von Schorndorf" an
der Nordseite des Rathauses war durch die zerstörenden Ein¬
flüsse der Witterung so sehr mitgenommen worden, daß es
erneuert werden mußte. Kunstmaler Dr. Ehmann wurde
vor eineinhalb Jahren beauftragt, Schorndorf bedeutendstes
historisches Ereignis im Bild neu erstehen zu lassen. Das in
buntem Fresko ausgeführte Bild wird am kommenden Mon¬
tag ,am Tage des SchorndorferKinderfestes, feierlich ent¬
hüllt.

Schorndorf, 12. Juli . (Das Messer .) Zwischen jungen
Leuten kam es in der Nacht zum Sonntag in einer Wirt¬
schaft zu einem Wortwechsel, der sich schließlich zu einer Kei¬
lerei auf der Straße entwickelte. Dabei wurde einer der
Burschen durch einen tiefen Messerstich im Rücken verletzt.
Der Täter wurde festgenommen.

Heilbronn, 12. Juli . (Anhängerumgestürzt .) Am
Dienstag früh kam ein Lastkraftwagenmit Anhänger, der
mit Schlachtvieh beladen war, auf der Straße nach Sont¬
heim ins Schleudern. Der Anhänger stürzte dabei um, und
das Vieh wurde auf die Straße geschleudert. Zwei Stück
Großvieh mußten an Ort und Stelle notgeschlachtet wer¬
den. Personen wurden nicht verletzt.

Lauffen a. N., 12. Juli . (UnvorsichtigerSchütze .)
Ein verheirateter Mann hantierte in seiner Wohnung un¬
vorsichtig mit einer Pistole, bis ein Schuß losging und ein
Fenster des gegenüberliegenden Hauses durchschlug. Ein
dort im Zimmer befindliches Mädchen kam glücklicherweise
mit dem Schrecken davon.

Nellingen, 12. Juli . (Z u s a m men sto ß.) Am Montag
früh ereignete sich auf der Reichsautobahnbeim Kilometer
138 ein tödlicher Unfall . Bei dem starken Regen bemerkte
ein Motorradfahrer einen hart rechts parkenden Lastkraft¬
wagen nicht und fuhr in voller Fahrt gegen ihn. Der Fah¬
rer, der 34 Jahre alte Bauaufseher Johann Engelhard aus
Unterfahlheim bei Eünzburg, war auf der Stelle tot.

Gomaringen, Kr. Reutlingen, 12. Juli . (Schwerer
Sturz .) Die 30 Jahre alte Hilde Wörner stürzte beim
Kirschenpflücken8 Meter tief von der Leiter. Sie erlitt
nen Bruch der Wirbelsäule und andere Verletzungen.

Hermaringen, Kr. Heidenheim, 12. Juli . (Branddu rch
Selb stentzündung .) Am Montagabend brannte der
Stadel mit angebautem Schuppen des Bauern Eugen
Schmid vollständig nieder. Die gesamten Heu- und Stroh¬
vorräte wurden vernichtet. Dem raschen Eingreifen der
Feuerwehr war es zu verdanken, daß das angebaute Wohn¬
haus mit Stall gerettet wurde.
-Crailsheim , 12. Juli . (Weichenwärter überfah¬

ren .) Am 11. Juli nachmittags ist auf dem Bahnhof
Crailsheim der 33 Jahre alte verheiratete Vahnhofsarbei-
ter Wilhelm Hutzenlaub aus Altenmünster beim Weichen¬
reinigen von einem einfahrenden Personenzug überfahren,
und getötet worden. Untersuchung ist eingeleitet.
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Tübingen » 12. Juli . (Sonderzug der studenti¬
schen Erntehilfe .) Der Sonderzug der studentischen
Erntehilfe der Universität Tübingen fährt nicht am Mon¬
tag , 17. Juli , sondern bereits am Sonntag , 16. Juli.

Ludwigsburg, 12. Juli . (Kleinsiedlung .) In An¬
wesenheit zahlreicher Vertreter der Partei und der Siedler¬
familien wurde dieser Tage beim Schloßgut Harteneck der
erste Spatenstich für den «rsten Bauabschnitt der Kleinsied¬
lung Ludwigsburg vollzogen. Insgesamt sieht der Plan 57
Siedlerstellen , fünf Kleineigenheime, drei Kleinhandwer¬
kerstellen, ein Eemeinschaftshaus und einen Kindergarten
vor.

Bissmgen, Kr . Ludwigsburg , 12. Juli . (Unnatürli¬
che Mutter .) Am Montag wurde hier ein 19jähriges
Mädchen festgenommen. Nach anfänglichem Leugnen ge¬
stand es, sein zweites unehelistes Kind, mit dem es am 24.
Juni in einer Fabrik in Tamm während der Arbeitszeit
niederkam, sofort nach der Geburt in einen Abort geworfen
zu haben. Es gab an , aus Scham die unselige Tat begangen
zu haben.

Erüningen , Kr . Saulgau , 12. Juli . (Tot aufgefun-
d e n.) Die Angehörigen des Martin Wiedmann fanden die¬
sen, als sie vom Felde heimkehrten, tot im Viehstall auf . Da
kein Unfall festzustellen war , ist anzunehmen, daß der
kränklich gewesene Mann einem Herzschlag erlegen ist.

Nsukirch» Kr . Friedrichshafen , 12. Juli . (Geheimnis¬
voller  Schuß .) Während der Landwirt und Metzger
Albert Mohrhauser aus Neukirch vor seiner Scheuer arbei¬
tete, knallte in einiger Entfernung ein Schutz. Von einer
Kugel lebensgefährlich getroffen , sank Mohrhauser zu Bo¬
den. Die Untersuchung der geheimnisvollen Angelegenheit
ist im Gange.

Ztacitu
Nagold , den 13. Juli 1939

Deutschland ist mir das Heiligste, das ich kenne. Deutsch¬
land ist meine Seele . Es ist, was ich bin und haben muß
um glücklich zu sein . . . Wenn Deutschland stirbt , so sterbe
ich auch! Königin Luise

13. Juli : 1816 Dichter Gustav Freytag geboren.

VLSrNSRade-MVNISvs
Heute mm 39.39 Uhr sendet wieder ein Promenadekonzert der

'Stadtkapelle im Musikpavillon auf dem Hindenburgplatz statt.
Das Programm ist angeschlagen.

Dsv «SvÄisiymmöV ÄessKNtkKL vsssndsNs
MSn zrr rvevdm«

Für einen Luftkurort wie Nagold , ist es wichtig zu wissen,
wie sich das Werter in der nächsten Zeit gestaltet . Nun kann die
meteorologische Wissenschaft ihre Wettervorhersagen zwar in
genauer zeitlicher Abgrenzung für 48 Stunden und in allge¬
meiner Wettertendenzabgabe für 10 Tage machen, darüber hin¬
aus aber wird sie sich aus guten Gründen einer gewissen Zurück¬
haltung befleißigen Immerhin ist es ihr möglich, aus mancher¬
lei Erfabrungsregeln und allgemeinqllltigen Gesetzmäßigteiten
Schlüsse aut die Sommerwettergestaltung zu ziehen. So läßt
z. B . die Tatsache daß der Frühling dieses Jahres im allge¬
meinen kühl und unfreundlich war , die Wahrscheinlichkeit offen,
daß der Hauptsommer eine Reihe längerer Schönwetterperio¬
den bringt , jedenfalls aber eins Tendenz aufweist , die den
durchschnittlichen Ansprüchen an das Sommerwetter gerecht wird.
Ein weiterer Faktor für eine verhältnismäßig günstige Aus¬
richtung des uns noch bevorstehenden Sommerwetters kann in
in der Ueberwindung des sogenannten Sonnenfleckenmaximums
gesehen werden , das die letzten beiden Sommer beherrschte und
dem Wetterverlauf einen sehr unruhigen , zu Extremen neigen¬
den Charakter gab. In diesem Jahre befinden wir uns im
absteigendem Stadium der Sonnenfleckenkurve, womit sich be¬
gründete Aussicht auf einen auch weiterhin „normalen ", d. h.
im ganzen freundlichen Sommer , ergibt . Diese Aussichten sind
reisemäßig nicht zu unterschätzen, denn sie garantieren einen
Sommer , der von groben Enttäuschungen frei ist. Daß jeder
Ferienreisende ein oder zwei Tage regnerisches Wetter in Kauf
nehmen muß. ist klar, aber er wird mit gleicher Sicherheit aus
die überwiegende Zahl freundlicher und schöner Tage rechnen
können. Da sich der deutsche Sommer im allgemeinen gerade
in seiner zweiten Hälfte stabilisiert also im August und
September so ergibt sich für die spätsommerliche Reise noch
eine besonders günstige Chance , die man nicht übersehen sollte.

Vom VkL
^ Wie wohl allgemein bekannt , findet das 2. NSRL .-Gau-
Turn - und Sportfest vom 18. bis 20. 8. 1939 in Ludwigsburg
statt . Der VfL. Nagold wird sich an dieser Veranstaltung stark
beteiligen . Die Aktiven und die Mädchen befinden sich bereits
seit einiger Zeit in Vorbereitung für die Einzel - und Mann¬
schaftskämpfe. Es ist unbedingt notwendig , daß in der kurzen
Zeit , die noch zur Verfügung steht, von den einzelnen Teil¬
nehmern und Teilnehmerinnen jede Möglichkeit zur Uebung
benützt wird . Durch die schon vor einiger Zeit abgegebenen
Meldungen hat der VfL. Nagold eine Verpflichtung übernommen,
der er Nachkommen muß und für die jeder einzelne und jede
einzelne verantwortlich sind. Die Teilnahme an diesem Taufest
wird für jeden Aktiven und jede Aktive, aber auch für jeden
Schlachtenbummler ohne Zweifel wieder ein großes Erlebnis
werden , Sofern Passive noch die Tage in Ludwigsburg mit¬
erleben wollen, ist umgehende Anmeldung bei Fritz Strauß
erforderlich. — Am Samstag wird eine Monatsversammlung
abgehalten , bei der das NSRL .-Eau -, Turn - und Sportfest in
Ludwigsburg im Mittelpunkt steht und bei welcher alle einschlä¬
gigen Fragen behandelt werden . Zu dieser Monatsversammlung
wird der gesamte VfL . erwartet.

Dev Bievftlz mit SLvithen —eine Vvkunde
Es klingt überraschend, wenn man hört , ein Vieruntersatz

könne eine Urkunde sein. Es ist aber dennoch so: denn ein Bier-
lllz, auf dem die getrunkenen Biere angestrichen worden sind, ist
eine Privaturkunde . Durch das Wegstreichen eines der Striche

^ Urkunde gefälscht. Falls ferner das Löschen in der
Absicht erfolgt , sich einen Vermögensvorteil zu verschaffen, liegt
sogar schwere Urkundenfälschung vor , die in der Regel nur mit
Zuchthaus bestraft und bedroht ist.

30W schwäbische ArbeUsmanner im Ernteeinsatz
. nsg . Wie in den letzten Jahren sind auch Heuer wieder vom
Arbeitsgau 26 Württemberg 3000 Arbeitsmänner zur Erntehilfe
eingesetzt, lleberall da, wo der Mangel an landwirtschaftlichen
Arbeitskräften am stärksten in Erscheinung tritt , wo Bauernsöhne
und Knechte hinter den Mähmaschinen fehlen, da stehen nun die
Männer des Spatens , um den Bauern tatkräftig unter die Arme.
M greifen . Von früh bis spät helfen sie so bei der Bergung der
Ernte und leisten damit ihren Beitrag zur Sicherstellung der

Nahrbungsfreiheit unseres Volkes. Wie in den vergangenen
Jahren geschieht auch in diesem Jahre der Einsatz des Rerchs-
arbeitsdienstes wieder truppweise.

Ostland-Fahrt des BdM . verschoben
nsg . Der Sonderzug für die 800 BdM .-Mädel aus dem Gebiet

Württemberg der HI ., die nach Ostpreußen fahren , kann aus be¬
triebstechnischen Gründen der Reichsbahn nicht wie vorgesehen
am 29. Juli eingesetzt werden . Die Abfahrt findet zetzt am Frei¬
tag , 4. August, statt ; die Fahrt endet am 19. August. Diese Fest¬
legung des Termins ist endgültig . An alle Betriebssichrer er¬
geht daher die Bitte , den Urlaub der weiblichen Eefolgschaftsmit-
glieder , die an der Ostland -Fahrt teilnehmen , auch für diese Zeit
vom 4. bis 19. August zu gewähren . Die Kosten der Fahrt blei¬
ben gleich, nähere Anweisungen gehen den Fahrtteilnehmern
noch zu.

Abwehr der Alkohol - und Tabakgesahren
Zur Vereinheitlichung und Erweiterung der Arbeit gegen die

Alkohol- und Tabakgefahren hat Reichsgesundheitsführer Staats¬
rat Dr . Conti eine Anordnung erlassen. Danach wird im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsminister des Innern die „Reichs-
stclle gegen die Alkohol - und Tabakgefahren"

>mit dem Sitz in Berlin -Dahlem errichtet. Sie übernimmt die
Aufgaben der Reichsarbeitsgemeinschaft für Rauschgistbekäm-
pjung sowie der ihr angeschlossenen Reichsfachgemcinschaft zur
Bekämpfung des Alkoholismus und des unter der Bezeichnung
„Neichsstelle gegen den Alkoholmißbrauch" bekannten „Deutschen
Verein gegen den Alkoholismus ". Im Hauptamt für Volks¬
gesundheit der NSDAP , verbleibt die Abteilung „Eenußgiste ",
und zwar wie bisher unter Leitung des Eauamtsleiters im
Hauptamt für Volksgesundheit , Pg . Dr . Bruns . Bei den Eau-
und Krcisämtcrn des Hauptamtes für Volksgesundheit der
NSDAP , wird ebenfalls die Stelle „Genuß gifte"  errichtet.
Die neue Neichsstelle gliedert sich in NachgeordneteStellen in den
blauen und Kreisen. Die Leitung der „Reichsstelle gegen die
Alkohol- und Tabakgefahren " übernimmt der Neichsgesundheits-
führcr selbst. Zu seinem Stellvertreter ernennt er im Einver¬
nehmen mit dem Reichsinnenministcr den Pg . Dr . Paulstich-
Berlin . Die Reichsstelle wird auch alle Fragen der sonstigen
Rauschgifte, Opiate , Schlafmittel usw. bearbeiten . Gleichzeitig
hat Hauptamtsleiter Hilaenfeld die Mitarbeit des Hauptamts
für Volkswohlsahrt der NSDAP , an der neuen Neichsstelle und
ihren Aufgaben sichergcstellt. Grundsätzlich unterstehen alle vor¬
handenen Verbände , Vereine und ihre Untsrgliederungen auf
diesem Gebiete der Reichsstelle. Durch Kundgebungen , Ausbil¬
dung von Mitarbeitern und Helfern beiderlei Geschlechts. Unter¬
stützung der inneren Verwaltung aus den einschlägigen Gebieten
und planmäßigen Aufbau und Lenkung der Arbeit an allen auf
diesen Gebieten erkrankten Volksgenossen in Verbindung mit den
sonstigen beteiligten Stellen wird das große Werk des Schutzes
vor den Alkohol- und Tabakgesahren gefördert werden. Daneben
soll auch eine Förderung der Süßmosthorstellung und aller wert¬
vollen alkoholfreien Getränke und Gaststätten erfolgen.

i

Schwarzes Brett

Fliegerschar Nagold
i 20 Uhr Werkstattdienst.

i Fähnlein 24/401 Nagold
! Sportdienstgruppe Leichtathletik und Leistnngsgruppe treten
! um 19 Uhr auf dem Sportplatz an.

Mädelgruppe 24,491, Schar 3 sJahrg. 1923, 24, 25)
s 20 Uhr in Uniform am Heim antreten . Juli - und August-
j beitrag mitbringen.

Kartoffeln , Rüben usw. zeigen einen gesunden Stand . Beson¬
dere Aufmerksamkeit wurde dem Gemeindesaatgutacker zuge¬
wandt . Die Kartoffelkäfer -Suchaktion wird hier planmäßig
jeden Mittwoch durchgefllhrt. Zum Glück wurde der gefürchtete
Schädling hier nicht anqetroffen.

Freudenstädter in die Reichsjugendfiihrung berufen
Der .Reichsjuqendführer hac, wie bereits mitgeteilt , den

Leiter der Presse- und Propaqandnabteilung des Gebietes Würt¬
temberg (20> der HI ., Bannführer Gustav Memminger,
zum stellv. Chef des Presse- und Propagandaamtes der Reichs-
jugendführunq berufen . Baunsührer Memminger stammt aus
Freudenstadt und war Führer des HJ .-Bannes Kniebis.

Bettler ins Arbeitshaus geschickt
Freudenstadt . Der an der Saar beheimatete Oskar Vlech-

schmidt  mit dem sich das Freudenstädter Amtsgericht schon
zum zweiten Male beschäftigen mußte , hatte bereits 21 Vorstra¬
fen. Aus dem Gefängnis in Rottweil entlassen, sollte er nach
Raumünzach fahren , um dort eine Arbeitsstelle aufzusuchen, in
die er angewiesen worden war . Statt dessen machte er in
Freudenstadt Station . Wegen Bettelns und Landstreichens
wurden ihm sechs durch die Untersuchungshaft als verbüßt be¬
trachtete Wochen Haft zudiktiert . Er wurde außerdem , was der
Angeklagte am meisten fürchtete, ins Arbeitshaus geschickt.

Schwerer Unfall durch Fußgängerin verschuldet
Pforzheim . Ein junges Mädchen aus Wuppertal , das mit

dem Kraftrad auf der Durchfahrt war , wollte sich hier nach dem
Weg erkundigen . Es überschritt die Eutinger Straße und wurde
dabei von einem Kraftrad augefahren . Das Mädchen erlitt
erhebliche Veinverletzungen und eine Gehirnerschütterung wäh¬
rend sich der Kraftradfahrer einen Schädelbruch zuzog^

Erweiterter Geltungsbereich
für die Netz- und Vezirkskarten der RrichsSah»

Um zahlreiche Wünsche aus Kreisen der Wirtschaft zu erfüllen,
wird die Deutsche Reichsbahn den Geltungsbereich vieler Netz-
und Bezirkskarten zum 1. September 1939 ändern . Die Aende-
rungen werden in der Hauptsache in einer Erweiterung des bis¬
herigen Geltungsbereichs der Karten bestehen. Aus diesem Anlaß
wird Mitte August das Uebersichtsheft der Netz- und Bezirks-
karten neu herausgcgeben.

Als wichtige Acn><rungen von Karten für süddeutsche Strecken
sind vor aellm die Einbeziehung von Strecken der
Ostmark und des Sudetenlandes  in die Netzkarte 8,
9 und 10 und die Herstellung einer Verbindung der beiden Netz¬
karten 6 und 8 zu nennen . Wichtig ist auch die Erweiterung des
Geltungsbereiches der Bezirkskarten 602, 604 und 605 der Reichs¬
bahndirektion Stuttgart , ferner der Bezirkskarten 121, 122 und
123 der Rcichsbahndirektion Augsburg und 301, 302 303 und 30S
der Reichsbahndirektion Karlsruhe , die in den Bezirk der Reichs¬
bahndirektion Stuttgart hineinreichen.

— Keine brennenden Zigarren auf der Autobahn wegwerfen!
In der jetzigen heißen Jahreszeit besteht besonders große Gefahr
von Waldbränden , die oft durch das leichtsinnige Verhalten von
Volksgenossen verursacht werden . Eine große Gefahr für Brände
ist auch das Wegwerfen von Zigarren und Zigaretten von In¬
sassen in Kraftwagen auf den Autobahnen . Es werden daher
alle Volksgenossen gewarnt , brennende Zigarren - und Ziga¬
rettenreste aus den Autos zu werfen. Zuwiderhandelnde Haben
hohe Strafen zu erwarten.

Me Maul - und ^ l»uer»seucke
ist ausgebrochen in den Gemeinden Bühlerzell , Kreis Hall , und
Spraitbach , Kreis Gmünd.

Früchte und Blüten

Italien weist unerwünschte Ausländer aus der Provinz Bozen
aus. Auf Grund von Berichten der italienischen geheimen

Staatspolizei
Nom.  Heber die Maßnahmen der ital . Behörden in der

Provinz Bozen wird folgende amtl. Verlautbarung ausgegeben:
„Auf Grund von Berichten der geheimen Staatspolizei

(Ovras über die Tätigkeit gewisser in der Provinz Bozen wohn¬
haften, den westeuropäischenStaaten angehörenden Elementen
hat der Innenminister aus politischen und militärischen Grün¬
den folgende Maßnahmen getroffen: Alle Ausländer, die sich

- vorübergehend in der Provinz Bozen aushalten, haben diese
sofort zu verlassen und sich entweder nach dem Ausland oder in

! eine der übrigen 93 Provinzen zu begeben. Allen Ausländern
mit ständigem Wohnsitz im Gebiet der oberen Etsch wird eine
längere Frist gewährt, um ihnen die Möglichkeit zu geben, ihre
Angelegenheiten zu ordnen. Verschiedene Vertreter der aus¬
ländischen Staaten , wie Frankreich, der Schweiz und Englands
haben im Palazzo Chigi vorgesprochen, nicht um Proteste zu er¬
heben, die zurückgewiesen worden wären, sondern um sich über
die Lage zu erkundigen. Der Staatssekretär im Außenministe¬
rium hat ihnen die entsprechendenAufklärungen gegeben, die
sie zur Kenntnis genommen haben."

Wilhelm-Gustloss-Lager der auslandsdeutschen Hitler-Jugend
eröffnet. - Feierstunde im Sommerlager am Faaker See.
Klagenfurt.  Das Auslandsamt in der Reichsjugendfüh-

rung eröffnete am Mittwoch am Faaker See in Kärnten das
Sommerlager 1939 der auslandsdeutschen Hitlerjugend, über die
der Neichsjugendfiihrer und Gauleiter Bohle die Patenschaft
übernommen haben. Im Lager befinden sich über 499 Jungen
aus den Ländern Bulgarien , Italien , Jugoslawien , Portugal»
Spanien und Ungarn.

Die feierliche Eröffnung durch Bannsührer Lauterbacherdrück¬
te gleichzeitig symbolisch den Anfang der übrigen acht aus-
landsdeutschen Lager in Nord. Süd» Ost und West des Groß-
deutschen Reiches aus, die alle den Namen des bedeutenden
Vorkämpfers der Ausländsdeutschen, Wilhelm Gustlosf, tragen
und 2999 Jungen und Mädel ausnehmen werden.

Calw. Non der unteren Brücke aus kann man zurzeit fluß¬
abwärts auf dem Kleinen Brühl einen Apfelbaum beobachten,
der neben reichem Fruchtbehang ein ganzes Sträußchen Blüten
trägt.

Heidelbeerernte im Gang
Neuenbürg . Nachdem die Forstämter die Staatswaldungen für

das Heidelbeersuchen freigegeben haben , ergoß sich gleich ein
wahrer Strom in die Wälder . Es gibt eine gute Ernte . Vollbe¬
laden kehrten die fleißigen Sammler wieder zurück. Auch die
Schulen legten drei bis vier Tage Heidelbeerferien ein . Wald¬
himbeeren haben auch gut angesetzt, ebenso Brombeeren.

Vorsichtig fahren!
Oberfettingen. Auf der kurvenreichen Straße von Oberjettin-

gen nach Sulz stürzte ein Motorradfahrer und wurde schwer
verletzt. Ein anderer Motorradfahrer stieß in Herrenberg bei
der „Krone " mit einem von Stuttgart kommenden Auto zusam¬
men und brach sich ein Bein.

Kreisziegenschau und Prämiierung
Herrenberg. Am Sonntaq hielt die Kreisfachgruppe Ziegen¬

züchter Böblingen ihre erste Kreiszieqenschau mit Prämiierung
in der Tierzuchthalle ab. Es waren insgesamt 87 Ziegen und 7
Böcke zugeführt . Landesfachgruppenvorsitzender Dr . Böpple sprach
nachmittags über „Aktuelle Fragen in der Ziegenzucht". Die
große Zahl von Auszeichnungen entsprach den guten Leistun¬
gen auf dem Gebiet unserer heimischen Ziegenzucht und gab
einen Ansporn zu weiterer erfolgreicher Arbeit.

Felderbegehung
Gündriugen. Die Heuernte ist hier beendet. Der Ertrag ist sehr

ergiebig ausgefallen . Mit wenigen Ausnahmen ist alles sehr gut
unter Dach gekommen. In diesen Tagen fand auch die jährliche
Fclderbegehung statt . An ihr beteiligten sich recht viele Land¬
wirte , die die Ausführungen von Landesökonomierat Harr-
Nagold mit großem Interesse aufnahmen . Die Winterfrucht steht
zum größten Teil sehr schön: auch die Sommerfrucht befriedigt.

Polen stehlen wieder fremde Kultur
Kattowitz.  Der von England ermunterte Raub deutschen

Besttztumes in Polen wird mit den drastischsten Mitteln und
mit den merkwürdigsten Begründungen skrupellos weiter fort¬
gesetzt. Innerhalb von einer Woche muß das gesamte Vermögen
des Deutschen Theatervereins dem bereits bestellten Kurator
übergeben sein. Zum Vereinsvcrmögen gehört auch das Thea¬
tergebäude in Teschen, das einen Wert von über 289 999 Zloty
darstellt und zu den schönsten Gebäuden der ganzen Stadt ge¬
hört. Bezeichnend ist die Begründung, die der polnische Wojwode
Dr. Erazqnski für diesen Raub gegeben hat. Er erklärte, „daß
die öffentliche Sicherheit der polnischen Grenzzone die Einstellung
der Tätigkeit des Deutschen Theatervereines erfordere".
Vor dem polnischen Terror Geflohene verhaftet und eingekerkert

Kattowitz.  Das Bezirksgericht in Rybnik verurteilte am
Mittwoch drei Volksdeutsche aus Wolhynien wegen versuchten
illegalen Grenzüberschrittszu 5 Monaten Gefängnis. Ein Mit¬
angeklagter Volksdeutscher aus Rybnik wurde wegen Beihilfe zu
2 Monaten Eekiingnis und 599 Zloty Geldstrafe verurteilt.

Polnischer Schlag gegen die deutschen Genossenschaften
Polonisierung durch Unterstellung unter polnischen Verband

eingeleitet.
Warschau.  Durch amtlichen Erlaß haben die deutschen Ge¬

nossenschaften Lstgalizicns , die in dem „Verband deutscher Ge¬
nossenschaften in Polen " mit dem Sitz in Lemberg zusammeu-
geschlossen sind und deren Tätigkeit sich über Galizien, Wol¬
hynien und das Cholmer Land erstreckte, mit dem 1. Juli ihre
Selbständigkeit verloren. Das deutsche Genossenschaftswesenist
damit einem polnischen Genossenschastsverband unterstellt wor¬
den, der die Tätigkeit der deutschen Genossenschaften kontrolliert.
Bon Seiten der deutschen Volksgruppe wird befürchtet, daß
nunmehr von polnischer Seite für die allmähliche Polonisierung
der bisher rein deutschen Dorsgenossenschasten Sorge getragenwird.
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Handel «nd Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 12. Julk

Argentinien (1 Pap .-Peso) 0,575 0,579
Belgien (190 Velga) 42,32 42,40
England (1 Pfund) 11.655 11,685
Frankreich (100 Frc .) ff598 6,612
Holland (100 Gulden) 132,22 132,43
Italien (100 Lire) 13,09 13,11
Norwegen (100 Kr .) 58.57 58,69
Schweden (100 Kr .) 60,02 69,14
Schweiz (100 Frc .) 56.11 56,24
V. St . v. Amerika (1 Dollar) 2.491 2,495

Wirtschaft
Stuttgarter Marktumschau. In dieser Woche wird in den

Frühanbaugebieten allgemein mit der Frühkartfofelernte be¬
gonnen . Die Zufuhr italienischer Frühkartoffeln hat jetzt bei¬
nahe ganz aufgehört , dagegen werden aus anderen deutschen
Wirtschaftsgebieten , hauptsächlich aus der Pfalz , größere Men¬
gen angeliefert . Auf den Gemüsemärkten rücken die Freiland¬
gemüse mengenmäßig nunmehr immer stärker in den Vorder¬
grund . Sommerkopfsalat , Rettiche und Karotten wurden öfters
so reichlich angeliefcrt , daß trotz der lebhaften Kauflust die Be¬
stände nicht immer restlos nntergebracht werden konnten . Ob¬
wohl der Eemüsebedarf in den letzten Wochen weiter gestiegen
ist, konnten die Ansprüche der Versorger und Verbraucher bei
Salatgurken , Kohlrabi , Wirsing und Frühkraut , aber auch bei
Blumenkohl normal befriedigt werden . In einigen Wochen
wird es genügend einheimische Tomaten geben. Bis dahin aber
werden wir 'mit italienischen Tomaten zu günstigen Preisen I
reichlich versorgt . In dieser und in den kommenden Wochen
werden Bohnen aus der Pfalz in beträchtlichen Mengen zur
Verfügung gestellt. Späte Süßkirschen kommen nicht gerade in s

großen Mengen , aber doch ziemlich regelmäßig auf den Markt.
Auch Sauerkirschen werden bereits angeliefert . Die Erdbeer¬
ernte hat ihren Höhepunkt überschritten . In einigen Anbauge¬
bieten nähert sie sich bereits ihrem Ende. In diesen Tagen dürfte
der Stuttgarter Obstgroßmarkt seine größten Himbeerzufuhren
erhalten . 'Johannisbeeren dagegen werden voraussichtlich von
der nächsten Woche ab reichlich angeliefert , desgleichen reife Sta¬
chelbeeren. Heidelbeeren werden allmählich etwas stärker zuge¬
führt . Deutsche Frühpfirsiche kommen von der Bergstraße und
von der Mainzer Gegend. Unsere wiirttembergischen Anpflan¬
zungen werden in allernächster Zeit gleichfalls gute Erträge lie¬
fern . Nebenbei werden laufend aus Italien und Bulgarien
Pfirsiche und Aprikosen eingeführt.

Baugeldzutei ' -mg der Leonberger Bausparkasse AE ., Lconberg.
Die Leonberger Bausparkaffe hat fetzt wieder an ihre Bauspa¬
rer den Betrag von 2.052 MM . RM . zugereilt . Das Zuteilungs¬
ergebnis im ersten Halbjahr 1939 beträgt 3,683 Mill . RM.

Berliner Börse vom 12. Juli . Die Börse hatte wieder sehr
kleines Geschäft. Die Tendenz war nicht ganz einheitlich, aber
im ganzen gesehen nicht unfreundlich.

Stuttgarter Börse vom 12. Juli . Die Börse zeigte sich ziemlich
aeschäftsunlustig und neigte zunächst eher zu leichtem Nachgeben,
lediglich einige lokale Sonderwerte fanden etwas Beachtung.
Der 'Verlauf war unregelmäi -ig. >

Zehn Tage Wetter voraus
Vom 13. bis 22. Juli

HerausgegH 'n von der Forschungsstelle für langfristige Witte - -
rungsvorhersage in Bad Homburg v. d. H.

In Siiddeutschland einschließlich Ostmark, Böhmen und Mähren
sowie in Ober ' chlesien in den nächsten zehn Tagen im all¬
gemeinen heiter bis wolkig und sommerlich

Donnerstag , den 13. Juli 1939

w !"* Südosten vielfach schwül. Höchsttemperaturen (selbst¬
verständlich im Schatten gemessen) vielfach über 25 Grad . Zeit¬
weise vorübergehende Unterbrechung des schönen Wetters durch
starke Bewölkung und Regenfälle in Begleitung von Gewittern.
Eesamtsonnenscheindauer in Süddeutschland größer als 80 Stun-
den, Zahl der Niederschlagstage kleiner als fünf.

In Norddeutschland (ohne Ostpreußen) im ganzen freundlich,
aber nicht beständige Witterung . Wechsel zwischen mäßig war-
mein bis kühlem, zu Regenfällen geneigtem Wetter und schönem
Sommerwetter . In Ostpreußen in den nächsten zwei bis vier
Tagen heiter und trocken, später kühl und unfreundlich.

Das Wetter
Ein neues Tiefdruckgebiet hat den Nord Englands erreicht. Es

zieht nach der Nordsee und damit wird auch in Süddeutschland
die Bewölkung wieder zunehmen und später kann es auch zeit¬
weise zu leichten Regenfällen kommen.

Voraussichtliche Witterung bis Donnerstag abend : Höchstens
noch kurzdauernde Aufheiterung , dann vorwiegend bewölkt und
später im Norden leichte Regcnfälle , geringer Temperaturanstieg»

Für Freitag : Geringe Niederschläge, bewölkt, Temperaturen

Druck unv Verlaq des „Gesellschafters" ' G. W. Zaiser , Inhaber
Karl Zaiser . Verantwortlicher Schriftleiter : flsrit. Schlang:

Verantwortlicher Anzeigenleiter Oskar Rösch , Nagold
DA. VI. 1839: über 2988.

Zurzeit ist Preisliste Nr . 7 qültta

Unsere heutige Nummer umsaßt 6 Seiten.

Stadt Nagold

Abwehr der KariossMers
Der Suchtag findet am Freitag , den 11. Juli 1939 statt.

Zusammenkunftum 13.15 Uhr beim Rathaus . Verpflichtet
zur Teilnahme am gemeinsamen Absuchen sind die Nutznie¬
ßer (Eigentümer , Pächter ) von Grundstücken, welche mit
Kartoffeln oder Tomaten bestellt sind. Ausgenommen von
dieser Verpflichtung sind die Besitzer von kleineren Haus¬
gärten . Diese haben am Suchtag ihren Garten auf das
Vorhandensein des Kartoffelkäfers oder dessen Larven abzu¬
suchen. Die Pächter der „Bürgerländer " haben sich jedoch
am gemeinsamen Absuchen zu beteiligen.

Befreiung von der Teilnahme am kolonnenweisen Ab¬
suchen der Grundstücke kann nur in ganz dringenden Fäl¬
len erteilt werden. Der Antrag ist tags zuvor beim Bürger¬
meisteramt , Zimmer 3, zu stellen.

Grundstücksbesitzer, die sich-am gemeinsamen Absuchen
nicht beteiligen , werden bei vorsätzlicher Handlung mit
Gefängnis bis zu 2 Jahren und Geldstrafe bis zu 150 RM.
und mit Hast oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Ich weise noch besonders darauf hin , daß dieses Jahr die
Abwehrmaßnahmen strenger als bisher durchgeführt wer¬
den. 213

Nagold, den 12. Juli 1939.
Der Bürgermeister.

Das äer ,,neuen linie " :

Das AroLe Lun8tliekt

Josek ^Vactccrle, Keller - k.

Äs kISUS IlkllS
1.— bei Buchhdlg. Zaiser . Nagold

Nufringen -Oberschwandorf

Hochzeits - Einladung
Wir beehren uns hiermit , Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Samstag , den 16 . Juli 1939
im Gasthaus zum .Lamm " in Nufringen  statt¬
findenden Hochzeits-Feier freundlichst einzuladen

Friedrich Wellhäuser
Maler , Sohn des Friedrich Wellhäuser, Maurer , in
Nusringen

Berta Walz
Tochter des Thomas Walz, Milchfuhrmann , in Ober¬
schwandorf Kreis Calw

Kirchliche Trauung um 13 Uhr. Omnibusfahrten ab Ober¬
schwandorf um 11.15 Uhr.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung entgegen¬
nehmen zu wollen. i2ii

clsriri vsvlsngsn Zis

IIsbenLis
ÜllNSI ' SllgSN

> DOrntlsut .

oie «rvn
Preis 54pfo.

üksUvIU rVi -ogevl « l -etsol,«
VHNdsrgr LpotNvkv ^
Litvilsivlg , Lpollivlrv

Die vocgeschriebenen neuestenMrlenWer
für Kraftfahrer. Beifahrer
oder Begleiter sind vorrätig
in der

Buchhandlung Zaiser.

Wir suchen per sofort

tüchtige und zuverlässige

inmlii-e>>.»eidliche MilsWe

Effritigen Statt Karten!

Zu unserer am Samstag , den l 5. Juli >939 , im
Gasthaus z. »Hirsch " in Effringen statlfindendcn

Hochzeits - Feier
laden wir Verwandte, Freunde und Bekannte
freundlichst ein.

Hans Traub
Schreiner , Sobn des st Friedrich Traub , Landwirt,
Effringen (Ziegelhütle)

Elise Wiedmaier
Tochter des st Friedrich Wiedmaier, Landwirt , Sindel-
fingen

Kirchliche Trauung um 12 Uhr in Effringen . 1263

Mmictmee

seoebt oondiüttLikS neu

in cter Luckkuoüiuue 2s !sör , blsgolü

Tffriugen-Emmiugeu

Hochzeits -Einladung
Wir beehren uns hiemit , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am 1193

Samstag , den 15 . Juli 1939
im Gasthaus zvm »Lamm " in Emmingen
stattfinvenden Hochzettsseier freundlichst einzuladen

Traugott Strienz
Schreiner , Sohn des st Ferdinand Strienz . Hilfsbahn¬
wärter in Emmingen

Pauline Rathfelder
Tochter des Johannes Rathfelder , Maurer , in Effringen

Kirchliche Trauung um  12 .30 Uhr.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung entgegen¬
zunehmen.

immrrchea billige ^ nleilungen 6«r

vückerei
über kinmscken
krucktrsttbersitung
unel clis Xücks
im 5ommsr

kinmsclisn «isr Brückls, bäit 16 Add . (blr. 3) 35 Ltg.
kinmsckev clor Qemürs . 54it 26 Add . (die. 343) 35 plg.
lAscmsIsctsn- .unkt kckurkeesitung. Ivlit 11 ^ dd . (bl,-. 4) 35 9lg.
Icocknen von Ol>;t »net Qsmürs . lAit 23 Add. (bb. 367) 35 9lg.
kento, /tukdo« skrung , Vsrrsnct cts! Ödster . (5b. 55/6) 70 9kg.
llsnckierte 9rüclike unct Kontitüron. lAIt 13^ dd . (dir. 159) 35 9kg.
fruclitrskt - unct Tühmortdereitung un Uaurbslt , hält

23 /tdd . (bkc. 345) 35 9kg.
Od ; t- unct bsseenvoindeeeitung . 54it 46 Ttdd. Von lob.

3cdnsicise . (dir. 716/20) IA. 1.75 Osd . bä. 2.40
ffür rwsckmZtzigs denädeung im 8ommsr:
kht viel Qsmürs . depi-odts Osncdts . (die. 800/1) 70 9kg.
Quellen-, dckolonen- unct Xürdirgerickie . (bb. 405) 35 9kg.
lomsiendückloin . Vs ^ svckung in ctse Kücds . (14c. 233) 35 9<g.
Vegetarische ; Qssunctlisitslcocbducki. (die. 167) 35 9kg.
pilrlcüclis kür ctsn einksciisn unct keinen lisck . (dir. 300) 35 9kg.
Qstränhs u. ürkrirckungen, dix, Oskrorsnsx , dimonscksn 35 9kg.

^kn » mciL7Lir - sllc « Lirkz

Vorrätig bei E. W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold

Habe zirka 40 Zentner

Stroh
zu verkaufen

Fritz Detter , Pfrondorf.
Mötzingeu Kreis Böviingen

Etwa 60 —80 Zentner

Stroh
hat zu verkaufen

Louis Kußmaul. 1275

Avüer-kiMrnk
üllkLd8tkllvrglll8Lde!llkl..

aber nur
bei ordnungsgemäßer Führung
des vorgeschriebenen Bestands¬
buchs für Sleuergutscheine I

Vorrätige Ausgaben
—.90 und 1.70 p. St.

bei
K . V . Iksgalck

T°m -WrMlle
in der Buchhdlg .Zaiser .Nagold

1 glilll'. lllKN
18 SIMM lülilü

sind billig abzugeben
Nagold . Bohnhosstr. l7.

Ebendaselbst kann auch
Abort geleert werden
gegen Entgelt . 1273

»u Vr !v » 1v
Lkvkkvr uvä 8g.lr, ers.a-
xeotreikt rmct bis.u. Netsi
8.80,10 .80,13.80. Llustsr-
ooapous kv!>tsll !os. ^

Vuvliver ». Lrlvl »Nsul»
Osr » 205/83

Zu verkaufen jg. 1277

Zug¬
ochse

ca. 13 Zentner schwer.
Schüttle , Gaugenwald.

Heute 20.30 Uhr
Gesamtprobe
.Traube ' 367
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London und die holländische
RentralitSt

Schulbeispiel englischer Gewaltpolitik
NSK . Wie man weiß, hat die niederländische Regierung

in höchst eindeutiger Form in London und Paris bekannt¬
gegeben, daß sie gegen eine Einbeziehung Hollands in das
Garantiesystem der Einkreisungsmächte protestieren müsse.
Holland beabsichtigt nicht, die Unantastbarkeit seiner Gren¬
zen zum Gegenstand einer vertraglichen Bindung zu ma¬
chen. Dieser Protest ergab sich aus der traditionellen hol¬
ländischen Neutralitätspolitik einerseits und zum anderen
aus der verletzenden Unbekümmertheit , mit der die Nie¬
derlande von England in die Moskauer Einkreisungsver¬
handlungen hineingezogen wurden , ohne datz man es im ge¬
ringsten sür nötig gehalten hätte , vorher in Den Haag das
Einverständnis der betroffenen Regierung nachzuholen. Mit
einem Schlage zeigte dieses Vorgehen — das im übrigen
auch die Schweiz und Belgien betraf — wie skrupel-
losdieenglischePolitikmitden  berechtigten Neu¬
tralitätswünschen der kleinen Staaten umzuspringen ge¬
dachte.

Noch deutlicher spricht das brutale Nichtverstehenwollen
der kleinen Länder aus der Haltung der englischen Presse.
Der holländische Protest wurde mit betontem Aerger zur
Kenntnis genommen. So schrieb zum Beispiel der diploma¬
tische Korrespondent des „Manchester Guardian ", also eines
maßgebenden englischen Blattes , dieser Protest habe in
London einen sehr ungünstigen Eindruck hinterlassen , denn
Holland würde automatisch stets in jedes Paktsystem, das
die Sicherheit der westeuropäischen Mächte garantieren
solle, eingeschlossen sein. Der holländische Protest werde da¬
her in London, gelinde gesagt, als höchst überflüssig em¬
pfunden. Bei anderen Blättern hat die Verärderung über
das unbotmäßige — weil auf seine Neutralität bedachte —
Holland so stark gewirkt, datz sie massive Drohungen
gegen das kleine Land ausstotzen. „Daily Expreß" fordert
die Engländer auf, ihre Lebensmittel nicht mehr in Hol¬
land , sondern anderwärts zu kaufen. Das Geld für die eng¬
lischen Importe aus Holland gehe doch nur in Deutschlands
Kriegskasse, meint das Blatt und zitiert zum Beweise die
Handelsstatistik. Außerdem würde Deutschland im Kriegs¬
fälle Hollands Lebensmittel für England doch als Konter¬
bande erklären . . .

Deutlicher kann man es wohl nicht sagen! Wir glauben,
datz angesichts einer solchen Haltung der holländischen Oef-
fentlichkeit die Augen aufgehen werden. Gerade in Holland
hatte man sich nämlich bisher über den vermeintlichen Edel¬
mut und die angebliche Selbstlosigkeit der britischen Politik
viele Illusionen gemacht.

Datz die Ablehnung der Garantie in London so überrascht
hat, beweist, wie wenig man dort die traditionelle Linie
der holländischen Politik kennt. Das ist um so erstaunlicher,
als man in Den Haag niemals einen Zweifel darüber ge¬
lassen hat , datz die Unantastbarkeit der holländischen Gren¬
zen nicht zum Gegenstand eines Vertrages werden kann. Be¬
sonders deutlich kam dies nach dem berühmten Ausspruch
Baldwins über „Englands Grenze am Rhein " zum Aus¬
druck.

Das im Jahre 1934 ausgesprochene Bekenntnis Bald¬
wins lautete wörtlich: „Vergessen wir nie, datz vom Be¬
ginn der Luftaufrüstungen an unsere alten Grenzen ver¬
schwunden sind. Wenn Sie Sn die Verteidigung Englands
denken, dann können Sie nicht mehr länger an die Kreide¬
felsen von Dover denken, sondern an den Rhein . Dort liegt
heute unsere Grenze." Obwohl Lord Hailsham im Ober¬
haus bald darauf diesen Ausspruch Baldwins in abschwä¬
chendem Sine interpretierte , war die öffentliche Meinung
in Holland beunruhigt . War die holländische Unabhängig¬
keit nicht bedroht, wenn Englands Verteidigungslinie am
Rhein liege? Mutzten die Niederlande nicht befürchten, aus
der Sicherheit der Neutralität in den Wirbel der euro¬
päischen Auseinandersetzung zu geraten , wenn sie die These
des britischen Premiers unwidersprochen ließen?

In der Tat wurde der niederländische Gesandte in Lon¬
don beauftragt , von Herrn Valdwin eine Erläuterung sei¬
nes Ausspruchs zu fordern . Am 20. November 1934 konnte
Hollands Außenminister de Eraeff in der Zweiten Kammer
Mitteilen, daß Raldwin seine Meinung dahingehend zum
Ausdruck gebracht habe, datz bei dem Stand der modernen
Luftfahrt die Gefahr eines feindlichen Luftangriffs nicht
erst als drohend angesehen werden dürfe , wenn die Flug¬
zeuge an den Grenzen Englands gesichtet werden, sondern
daß wegen der großen Geschwindigkeit die erforderliche
Warnung bereits gegeben werden müsse, wenn die Flug¬
zeuge am Rhein gemeldet werden. Valdwin bestritt , jemals
eine militärische Zusammenarbeit mit Holland , Errichtung
von Flugplätzen und dergleichen geplant zu haben.

Die Erklärung , die de Eraeff damals über die politische
Haltung seines Landes abgab, hat grundsätzliche Bedeu¬
tung und gewinnt anläßlich der jüngsten Vorgänge wieder
aktuellen Wert : „Niemals werden die Niederlande ihre tra¬
ditionelle Politik preisgeben . Es ist irrig , zu denken, es
rönne über niederländisches Gebiet für die Verteidigung
eines anderen Staates verfügt werden. Wir werden —
und das ist im Auslande hinreichend bekannt — stets für
unsere eigene Unabhängigkeit aufkommen. Wir wünschen
nicht, mit unserem Lande im Kielwasser des einen oder an¬
deren europäischen Staates oder der einen oder der anderen
europäischen Staatengruppen zu segeln."

Wie ernst es Holland mit dieser Politik der absoluten
Neutralität Und des Haushaltens aus allen vertraglichen
Bindungen ist, bewies die Haltung Den Haags im Anschluß
an das Angebot Adolf Hitlers . Schon am 7. März 1936
Halle der Führer Holland die Möglichkeit geboten, in einen
zwischen Deutschland, Frankreich und Belgien abzuschlietzen-
den Nichtangriffspakt  einzutreten , wenn es dies
wünsche. Am 30. Januar 1937 erinnerte der Führer daran,
datz die deutsche Regierung nach wie vor bereit sei, Belgien
und Holland als unantastbare neutrale Gebiete anzuerken¬
nen und zu garantieren.

Anderthalb Monate später, am 17. März 1937, erfolgte
die Antwort Hollands , de Eraeff  erklärte , die holländi¬
sche Regierung könne bei aller Würdigung des guten Wil¬
lens das deutsche Angebot nicht annehmen . Aus grundsätz¬
lichen Erwägungen heraus sei es Holland nicht möglich,
wegen der Unantastbarkeit seiner Grenzen mit irgendeinem
Lande einen Vertrag avzuscyneßen. Diese Unantastbarkeit
verstehe sich von selbst und könne nicht Gegenstand eines
Vertrags werden.

Es ist selbstverständlich, datz das Reich diesen Willen sei¬
nes Nachbarlandes bis zum Letzten respektiert hat . Der
holländische Neutralitätswunsch wurde von uns dem Bul¬

garien und dem Geiste nach geachtet und zwar auch dann , !
wenn die öffentliche Meinung Hollands sich unter dem Ein - !
flutz einer zahlenmäßig starken Emigrantenschaft manchmal
bedenklich von der selbstgewählten und darum auch ver¬
pflichtenden Neutralitätslinie entfernte.

Die holländische Oeffentlichkeit sollte es in diesen Tagen
nicht versäumen, einmal die deutsche Haltung nach der Ab¬
lehnung der Angebote des Führers mit den aufgeregten
Londoner Stimmen zu vergleichen, die jetzt über den Kanal
tönen, nachdem Holland gegen eine Zwangsgarantie prote¬
stierte. Wobei festzustellen ist, datz es sich deutscherseits 1937
um ein freies Angebot an den gleichberechtigten Partner
handelte , während England heute versucht, die holländische
Neutralität mit Gewalt zu unterminieren.

Ein zweiter Vergleich liegt nahe : Neichswirtschaftsmini-
ster und Reichsbankprüsident Funk hat soeben seinen drei¬
tägigen Besuch in Holland beendet. Wie Reichsminister
Funk abschließend feststellte, besteht auf beiden Seiten der
Wunsch, in enger Fühlungnahme an der Vertiefung der ge¬
genseitigen Handelsbeziehungen zu arbeiten . Der Waren¬
verkehr -soll nicht nur ausgedehnt , sondern auch freier und
elastischer gestaltet werden. Wenn der Ministerbesuch auch
in erster Linie wirtschafts- und handelspolitisch zu werten
ist, so ist doch seine politische Bedeutung im gegenwärtigen
Augenblick nicht zu unterschätzen. Während das Erotzdeut-
sche Reich mit Holland auf der Basis des gleichberechtigten
Partners über den friedlichen Ausbau der gegenseitigen
Wirtschaftsbeziehungen verhandelt , erklärt England den
holländischen Neutralitätswunsch als „höchst überflüssig . ."

L. S.

Ds § türkische Kurswechsel
Parlamentserklörung des Autzenminsters

Ankara , 11. Juli . Vor Abschluß der Parlamentsperiode prä¬
zisierte Außenminister Saracoglu  die Grundlagen der türki¬
schen Außenpolitik , die in einem festen Willen zum Frieden be¬
ständen. Lange Jahre hindurch habe die Türkei den Frieden
gesucht und auf dein Boden der Neutralität gestanden, denn
es habe eine starke Genfer Liga gegeben, die anscheinend einen
Krieg hätte lokalisieren können. Nun habe die Genfer Liga ihr
altes Ansehen verloren ; die Achsen hätten sich gebildet. Als
gegebene Tatsache und auf dem Wege der Gewalt hätten einige
Staaten teilweise einige andere völlig vernichtet. Die Ereignisse
vollzögen sich gegenwärtig ohne Verantwortlichkeit und Gesetz¬
mäßigkeit. Schließlich sei Albanien besetzt worden . Dadurch sei

die Türkei dazu gebracht worden, in Verfolgung ihrer Friedens¬
politik den Weg der Neutralität zu verlassen und sie habe durch
ihr Gewicht die „Friedensfront " verstärkt, denn der Beitritt zur
„Friedensfront " bedeute nur eine Verftärkung des Friedens.

*

Der türkische Außenimnister hat in efiner Parlamentsrede ver¬
sucht, den Beitritt zur britischen Einkreisungsfront einfach als
eine andere Spielart der gleichen Friedenspolitik hinzustellen, die
zur Zeit Atatürks zum Gebot der unbedingten Neutralität ge¬
führt hatte . Auch hier das offenbar dringende Bedürfnis , die
Bedenken gewisser Balkanländer schleunigst zu zerstreuen, frei¬
lich ebenfalls reichlich spät und nicht sehr überzeugend. Ins¬
besondere muß Deutschland die Taktik schärfstens ablehnen , einen
Unterschied in dem Verhältnis zum Reich und zu dem uns ver¬
bündeten Italien machen zu wollen. Der türkische Außenminister
hat der Gründe sehr viele für das Bündnis mit England , dessen
Notwendigkeit trotzdem schwer einzusehen ist, zumal der türkisch«
Partner sich damit ganz bewußt in die Abhängigkeit des briti¬
schen begibt . Es wäre gut , wenn man sich in der Türkei über
das deutsch-italienische Bündnis , das ein unbedingtes Treuever¬
hältnis unter Gleichberechtigten darstellt , keine Illusionen und
keine unzureichenden Vorstellungen machte. Denn sonst vermehrt
sich die durch den britisch-türkischen Pakt erzeugte Unruhe im öst¬
lichen Mittelmeer nur noch mehr.

Die ftrgoslmvisch-bulgarrschen Veziehrmge«
Abschluß der Besprechungen der Außenminister

Belgrad , 11. Juli . Mit einer Unterredung zwischen dem bulga¬
rischen Ministerpräsidenten und Außenminister Kjosseiwa-
noff  und dem jugoslawischen Außenminister Lincar - Mar-
kowitsch  am Montag wurden die zweitägigen Besprechungen
in der jugoslawischen Sommerresidenz Bled abgeschlossen. In der
amtlichen Verlautbarung , die anschließend ausgegeben wurde,
heißt es, daß Jugoslawien und Bulgarien die in ihrem Freund-
schastspakt vom 24. Januar 1937 verankerte politische Zu¬
sammenarbeit künftig nach vertiefen  und vor
allem eine Annäherung auf wirtschaftlichem Gebiete durchführen
wollten . Weiter seien sie der Ansicht, daß eine Politik der
Unabhängigkeit und Neutralität  am besten den
beiderseitigen Interessen entspreche. Schließlich wollten sie die
politisch guten und freundschaftlichen Beziehungen zu allen ihren
Nachbarn sortsetzen und ausbauen . Der bulgarische Minister¬
präsident war ain Montag mittag von Prinzregent Paul auf
dessen slowenischem Eommerschioß Vrdo in Audienz empfangen
worden.

Spanisch -italienische Freundschaft
Mit dem Siege General Francos ist Spanien wieder zu ^

einem erstrangigen Faktor der Weltpolitik geworden. Nichts >
kann diesen Wandel der politischen Stellung Spaniens des- !
ser unterstreichen, als die hohe Bedeutung , die ganz Europa j
dem Besuche des italienischen Außenministers Graf
Liano  bei den führenden Männern in Madrid beimitzt.
Wer hätte vor dem Siege Francos oder vor der nationalen
Erhebung von dem Besuche eines italienischen Außenmini¬
sters in Madrid ein so großes Aufheben gemacht, hätte ihn
für ausschlaggebend sür die weltpolitische und strategische
Lage im Mittelmeer angesehen? Niemand ! Spanien besaß ,
damals weder eine außenpolitische Unabhängigkeit , noch !
eine wesentliche Initiative in Fragen der auswärtigen Po - !
litik. Es hätte auch garnicht die militärische Macht und die !
innere Kraft zur Entwicklung eigener außenpolitischer An- -
sichten aufgebracht. Ein Ministerbesuch aus Italien hätte ,
deshalb in jenen Jahren , selbst wenn Italien mit wsitge- s
henden Absichten und Wünschen an Spanien herangetreten !
wäre, keinerlei nennenswerte Beachtung gefunden. Davon . s
kann heute keine Rede mehr sein. Im Lager der westeuro- -
plüschen Demokratien weiß man sehr wohl, welch eine >
SchlüsselstellungSpanien im Bereiche des westlichen Mittel - !
meeres zukommt. Nicht umsonst haben schließlich England ,
und Frankreich die Zerfleischung Spaniens im Bürgerkrieg s
so lange geduldet und jene spanische Regierung begünstigt, -
dis schon vor Ausbruch des Bürgerkrieges keine Macht zur s
Führung einer auswärtigen Politik besaß und die während ^
des Kampfes mit Franco bereit war , ihr Land an die West- i
möchte zu verkaufen. !

Der Besuch des Grafen Ciano ist der erste offizielle i
Staatsbesuch , den der Minister einer europäischen Groß- s
macht in Madrid macht. Schon darin kommt zum Ausdruck,
welch ausschlaggebende Bedeutung die spanische Politik der
italienischen Freundschaft und Kameradschaft zubilligt . Es
ist nicht zu viel gesagt, wenn man die Entwicklung der ita¬
lienisch-spanischen Freundschaft geradezu als entscheidend
für das große Spiel ansieht, das die Westmächte mit Ita¬
lien im Mittelmeer eröffnet haben . Unter solchen Umstün-
den kann die Reise des Grasen Ciano ohne weiteres der '
Auftakt für eine Politik werden, die sich um eine Achse
Noui—Madrid dreht . Cianos Besprechungen lassen sich un¬
ter diesem Gesichtspunkt mit jenen Unterredungen verglei¬
chen, die der italienische Außenminister vor wenigen Jahren
in Berlin und Berchtesgaden mit Adolf Hiüer und dem
damaligen Reichsautzsnminister Freiherrn von Neurath
führte und die über die Politik der Achse Nom—Berlin zu
jenem politischen und militärischen Biinonispakt geführt ha¬
ben, an dem heute und in Zukunft die imperialistischen Ein¬
kreisungsgelüste der kapitalistischen Siegermächte England
und Frankreich zerschellen werden.

Die spanisch-italienische Freundschaft ist durch den Helden¬
tod spanischer und italienischer Soldaten , die Schulter an s
Schulter in der gleichen Front gegen den Bolschewismus
und seine demokratischen Helfershelfer fochten, besiegelt wor¬
den. Sie beruht darüber hinaus auf dem Eleichklang politi¬
scher Erlebnisse und einer umfassenden Gemeinsamkeit der
Interessen . Der Ausbau des nationalen Spanien unter dem
Taudillo vollzieht sich auf Wegen, die dem Aufbau des fa¬
schistischen Italien parallel lausen . Als der spanische In¬
nenminister Suner vor wenigen Wochen in Nom weilte
und zu wiederholten Malen seiner Bewunderung für das
Ausbauwerk des Duce und die Leistungen des italienischen
Faschismus auf politischem, wirtschaftlichen, sozialen und
militärischem Gebiete Ausdruck gab, wußte jeder einsichtige
Politiker über die ideologischen Gemeinsamkeiten einer Achse
Rom—Madrid hinreichend Bescheid. Die realpolitischen Ge¬
meinsamkeiten sind nicht geringer . Italien erblickt in einem
befreundeten Spanien einen wertvollen Mithelfer in jenem
Kampfe, den es zur Sicherung seines Lebensraumes im
Mittelmeer seit anderthalb Jahrzehnten ausficht. Spanien
wiederum, dem die Wesimächte den Ausstieg zu einer erst-
rangigen politischen Macht mißgönnen , weiß, daß es seine ^
außenpolitischen Ziele, seine wirtschaftliche Unabhängigkeit
und innere Stabilität nur an der Seite Italiens . Deutsch¬

lands und anderen , der Achse Nom- Verün befreundeten
Mächten durchsetzen und sichern kann.

Die Einschaltung Spaniens in das große Kräftespkel der
Weltpolitik erfolgt verhältnismäßig rasch. Es hat viele Po¬
litiker gegeben, die von der Erschöpfung der Kräfte und der
Zerstörung an materiellen Werten auf eine vorüberge¬
hende Lahmlegung außenpolitischer Aktivität in Spanien
schlossen. Es steht auch ohne Zweifel fest, daß General
Franco als Nahziel seiner politischen Aufbauarbeit die Be¬
friedung , die innere Versöhnung und die lleberwindung
der Leiden und Schäden des Bürgerkrieges ins Auge gefaßt
hat . In diesem Bestreben findet er bei Deutschland und Ita¬
lien wärmste Anerkennung und Unterstützung. Allein es
liegt in der Natur weltpolitischer Vorgänge , daß die inne¬
ren Zielsetzungen nicht ausschließlich über das Ausmaß au¬
ßenpolitischer Aktivität bestimmen. Die Westmächte, voran
Großbritannien , haben die europäischen Auseinander¬
setzungen derart verschärft und zugespitzt, daß eine Si¬
tuation in wenigen Monaten heranreifte , statt sich in meh¬
reren Jahren erst langsam herauszubilden . Das Kesseltrei¬
ben Eroß -Vritanniens gegen Deutschland in Osteuropa und
gegen Italien im Mittelmeer rührt auch an die Lebensbe¬
dürfnisse Spaniens , das diesen Mächten befreundet ist, mit
ihrer Hilfe sich auf den Weg einer Großmacht begeben hat
und ohne sie zu einer Umkehr gezwungen ist. Dieser welt¬
politischen Lage werden General Franco und Graf Ciano
in ihren Aussprachen Rechnung tragen müssen.

Die ReLchsrvettkLnrpfe der SA.
Berlin , 11. Juli . Die Reichswettkämpfe der SA ., die zum

dritten Male als die großen Ausscheidungskämpfe der wehrhaf¬
ten Mannschaft vom 21. bis 23. Juli in der Reichshauptstadt av-
rollen werden , sind in diesem Jahre von ganz besonderer Be¬
deutung . Sie werden , wie die NSK . meldet, im Zeichen des
großen Auftrages stehen, mit dem der Führer die SA . dazu be¬
stimmte, die vor- und nachmilitärifche Wehrerziehung des deut¬
schen Mannes zu übernehmen . Am Donnerstag werden die
Neichswettkämpfe offiziell ihren Anfang nehmen. Der Beginn
der Kämpfe steht im Zeichen des Gedenkens an die Gefalllensn
der Bewegung . Am Grabe Horst Wessels werden der Stabschef
und die Oberbefehlshaber der drei Wehrmachtsteile sowie der
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht Kränze niederlegen.
Anschließend findet eine Kranzniederlegung am Ehrenmal statt.

In Erwiderung des Besuches der SA .-Reiterführer , die im
Januar dieses Jahres an den Reiterkämpfen in Rom anläßlich
des 16. Eründungstages der faschistischen Miliz teilnahmen,
werden, wie die NSK . meldet, zehn Offiziere der fa¬
schistischen Miliz  mit ihren Pferden zu den Reichsreiter¬
wettkämpfen der SA . nach Berlin kommen.

Fünf Jahre Volksgerichtshof
Berlin , 11. Juli . Aus Anlaß des fünfjährigen Bestehens des

Volksgerichtshofes fand im Sitzungssaal des Gerichts in An¬
wesenheit zahlreicher hoher Vertreter von Partei , Staat und
Wehrmacht eine Feier statt . Nach Vegrüßungsworten des Staats¬
ministers a. D. Präsident Dr . Thierack hielt Staatssekretär Dr.
Schlegelberger die Festansprache. Die Glückwünschedes Duce
übermittelte Exz. Tringali . Sodann Lberbrachte Reichsminister
Dr . Frank  die Exxiße des Führers . Dr . Frank wies darauf hin,
daß sich der Volksgerichtshof in seiner vergangenen fünfjährigen
Tätigkeit bestens bewährt habe. Er werde auch in Zukunft seine
Aufgabe erfüllen in der Höchstform einer Rechtskultur , wie sie
dem Kulturstand unseres Volkes entspreche. Der Volksgerichts¬
hof sei der Exponent der nationalsozialistischen Revolution
innerhalb der den Eemeinschaftsschutz verbürgenden Ordnung des
Reiches, und seine Tätigkeit habe zu einer starken Niederringung
des Verbrechertums geführt und stelle eine der schärfsten Waffen
in der Verteidigung des Dritten Reiches dar.

Den Rechenschaftsberichtfür die verflossenen fünf Jahre legte
Präsident Dr . Thierack  ab . Der innere Genesungsprozeß des
deutschen Volkes zeichne sich auch in der Geschichte der ersten
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fünf Jahre des Volksgerichtshofes deutlich ab. Während zunächst
die Hochverratsprozesse weitaus in der Mehrzahl gewesen seien,
seien sie im Laufe der Jahre mehr und mehr zurückgegangen,
so daß der Hochverrat heute keine Gefährdung des deutschen
Volkes mehr bilde. Präsident Dr . Thierack wandte sich gegen die
Lügenparolen , die im Ausland über die Tätigkeit des Volks¬
gerichtshofes verbreitet werden . Im Jahre 1938 wurden vom
Volksgerichtshof insgesamt 269 Urteile verkündet , darunter
waren neben 51 Freisprüchen nur 17 Todesurteile . Diese Todes¬
urteile sind ganz überwiegend gegen Landesverräter ergangen
und nur ein einziges gegen einen Hochverräter.

Lager der auslandsdeutschen Jugend
2SVÜ deutsche Jungen und Mädel aus allen Teilen der Welt

erleben das Reich
Berlin, 11. Juli . In wenigen Tagen werden im Reich die ?

diesjährigen große» Sommerlager der auslands - !
deutsche » Jugend  eröffnet , die die Bezeichnung „Wilhelm s
Gustloff-Lager der auslandsdeutschen Jugend 1939" tragen , s
Reichsjugendsührer Baldur von Schi rach und Gauleiter ^
Bohle haben die Schirmherrschaftüber dieses Sommerlager j
übernommen . !

Inm zweiten Male werden hiermit im Reich große Lager der j
reichsdeutschen Jugend im Ausland durchgefiihrt . Obwohl das >
Deutschlandlager von 1935 von Kuhlmühle eine scheinbar nicht S
mehr z« überbietende Beteiligung aufwies , wird jetzt doch eine >
wesentlich höhere Zahl auslandsdeutscher Jungen und Mädels s
— nahezu 2090 — im Reich eintreffen . Die diesjährigen Som - !
merlager werden landschaftlich und zeitlich getrennt in verschie- s
denen Gruppen durchgefiihrt , in drei Jungenlager und vier s
Mädellager in verschiedenen Gegenden Deutschlands . Als erster !
Abschnitt wird schon in einigen Tagen am Faaker -See in Körn - j
ten das Jungen -Südlager für die auslandsdeutschen Kameraden !
aus verschiedenen Ländern eröffnet : z. B. Bulgarien , Italien , !
Jugoslawien , Portugal , Rumänien , Spanien , Türkei , Ungarn s
und einige überseeische Länder . Das Lager liegt am Fuße der j
Karawanken im Drautal . Gleichzeitig finden zwei Mädellager ,
statt , und zwar in Dellach bei Mariewörth am Wörther See !
und ein Lager für die Mädel aus Italien in der Nähe von
Graz . Ebenfalls am 12. Juli bezieht die Belegschaft des Jungen - !
lagers West bei Köcheln an der Mosel ihre Zelte . Die Jungen
kommen aus Tenerifa und verschiedenen westlichen Ländern , i
während das entsprechende Mädellager auf der Jugendburg ^
Stahleck bei Bacharach am Rhein durchgeführt wird . Am 24. >
Juli wird das Jungen -Nordlager im Kreis Greifswald an der i
Ostseeküste eröffnet mit Teilnehmern vorwiegend aus nordischen j
Ländern und dem Fernen Osten. Die Mädel aus diesen Ländern j
haben ihre Lager in der NS .-Neichsjugendheimstätte Hohenelse. j

Im Rahmen jedes einzelnen Lagers wird auch eine eintägige j
Fahrt , die Besichtigung eines Industriebetriebes oder eines
landwirtschaftlichen Betriebes und ein Besuch bei einer Uebung !
der Wehrmacht durchgefiihrt . Den Jungen ist die Möglichkeit j
gegeben, während der Zeltlager die Leistungsabzeichen der Hit - ^
lerjugend bzw. des Deutschen Jungvolks zu erwerben . Die Lager j
selbst sind nach den modernsten Erfahrungen und mit den besten .
Mitteln ausgebaut . i

Reue Friste» für die Todeserklärung
Zu dem neuen Reichsgesetz über die Verschollenheit, die Todes¬

erklärung und die Feststellung der Todeszeit sind ergänzend nun¬
mehr noch die festgesetzten Fristen für die Zulässigkeit einer
Todeserklärung zu berichten. Die Todeserklärung ist allgemein
zulässig, wenn seit dem Ende des Jahres , in dem Verschollene
nach den vorhandenen Nachrichten noch gelebt haben, zehn Jahre
rder , wenn der Verschollene zur Zeit der Todeserklärung das
89. Lebensjahr vollendet hätte , fünf Jahre verstrichen sind. Vor
dem Ende des Jahres , in dem der Verschollenedas 25. Lebensjahr
vollendet hätte , darf er nicht für tot erklärt werden, wenn es
sich um einen an sich zweifelhaften Fall handelt , d. h. wenn
i.icht die Todesvermutung nach den Umständen überwiegt . Bis¬
her waren die Bestimmungen über die Todeserklärung im Bür¬
gerlichen Gesetzbuch geregelt . Für den Fall der Verschollenheit
ven Kriegsteilnehmern hatte bisher hinsichtlich der Todesecklä-
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Heinold schaut einen Moment betroffen drein, dann
lacht er auf.

„Hätte ich mir denken sollen, daß Sie diese Episode
ausgruben . Aber die gute Lizzy hat mit unserem Zwist
nichts, auch gar nichts zu tun ."

„Sie war Ihre Freundin ."
„Zugegeben, aber das liegt sehr weit zurück. Und die

Beziehungen sind längst abgebrochen, lange Monate vor
meiner Verlobung . . ."

„Aber vielleicht behagte Ihnen nicht, daß später
Baron Facius ihre Freundschaft gewann?"

„Ich bin mit Lizzh im Guten auseinandergegangen,
warum soll ich ihr, nachdem ich längst nichts mehr mit
ihr zu tun habe, einen anderen Freund verwehren?"

„Taran denken Sie wohl nicht, daß Facius immerhin
Ihr künftiger Schwager war . . ."

„Aber ich bin nicht sein Richter. . ."
„Wir bewegen uns immer um die Sache herum. Mir

ist es völlig klar, daß diese Lizzy. . ."
„Tann ist das der zweite große Irrtum , den Sie sich

in dieser Sache erlauben, Herr Kommissar, das sage ich
Ihnen offen. In Ihrem Interesse, das ja zugleich auch
das meine ist. Lassen Sie Lizzy aus dem Spiel . . ."

„Weil Ihnen das so passen könnte. . . !"
„Fragen Sie sie doch, sie wird Ihnen sagen können.. ."
„Sie wird vielleicht nicht oder nicht in den Einzel¬

heiten wissen, was Sie beide, Sie und Facius , sich
ihretwegen sagten . . ."

„Bestellen Sie sich Lizzy her, betonen Sie ihr gegen
über, daß ich Sie bitten ließe, alles , aber auch alle:
zu sagen."

„Ich fürchte nur : das Wesentliche wird sie mir auch
nicht sagen können. . ."

„Gewiß, das kann sie schon deshalb nicht, weil die
Auseinandersetzung nicht um sie ging. Ich will Ihnen
eins sagen, Kommissar: daß ich von dieser Aussprache
und ihrem Inhalt , der Ihnen so wichtig scheint, nichts
Preisgebe, wissen Sie . Aber ich kann Ihnen , ohne

rung eine Frist von drei Jahren seit dem Friedensschluß gegolten.
Das neue Gesetz bestimmt statt dessen: „Wer als Angehöriger
einer bewaffneten Macht an einem Kriege , einem kriegsähnlichen
Unternehmen oder einem besonderen Einsatz teilgenommen hat,
während dieser Zeit im Gefahrengebiet vermißt worden und seit¬
dem verschollen ist, kann für tot erklärt werden, wenn seit dem
Ende des Jahres , in dem der Friede geschlossen, der besondere
Einsatz für beendet erklärt oder der Krieg oder das kriegsähnliche
Unternehmen ohne Friedensschluß tatsächlich beendigt ist, ein
Jahr verstrichen ist." Im Anschluß an einen Schiffsuntergang
konnte bei Verschollenheit bisher die Todeserklärung nach einem
Jahr erfolgen . Auch diese Frist wird gekürzt. Nunmehr kann,
„wer bei einer Fahrt auf See , insbesondere infolge Untergangs
des Schiffes" verschollen ist, für tot erklärt werden , wenn seit
dem Untergang des Schiffes oder dem sonstigen die Verschollen¬
heit begründenden Ereignis sechs Monate verstrichen sind. Völlig
neu ist die Regelung der Verschollenheit im Zusammenhang
mit dem Flugwesen . Wer bei einem Flug insbesondere infolge
Zerstörung des Luftfahrzeuges verschollen ist. kann für tot erklärt
werden, wenn drei Monate seit dem letzten Zeitpunkt ver¬
strichen sind, zu dem der Verschollene nach den vorhandenen Nach¬
richten noch gelebt hat . Wer unter anderen als den erwähnten
Umständen in Lebensgefahr gekommen und seitdem verschollen stt,
kann nach einem Jahr für tot erklärt werden. Alle diese Be¬
stimmungen sind jedoch ausdrücklich Kann -Vorschrifte«, treten
also nicht zwangsläufig ein.

1938 brachte die höchsten Geburtenziffern
Das Reichsgesundheitsamt veröffentlicht eine zusammenfas¬

sende Darstellung der Bevölkerungsbewegung in den deutschen
Großstädten im Jahre 1938. In allen Vierteljahren wurden
l938 seit der Machtübernahme die höchsten Werte der Lebend¬
geborenen erreicht. Die Geburtenzunahme der großstädtischen
Bevölkerung betrug um die Jahresmitte 2155 000 oder 452 000
mehr als im Vorjahr . Die höchste Geburtenziffer hatten die
schlesischen Städte mit 19,1 auf 1000 Einwohner . Dis geringsten
Geburtenziffern hatten Berlin mit 14,7 und der sächsische Jn-
dustriebezirk mit 13,5. Die Sterbeziffer hat nur unwesentlich
zugenommen. Dagegen steigern sich ständig die Sterbeziffern an
Alterskrankheiten . Diese Zunahme wird solange anhalten , bis
die Ueberalterung der Bevölkerung zum Abschluß kommt. Die
steigende Zahl der Geburten wird dieser Entwicklung erfolg¬
reich entgcgenwirken . Besondere Beachtung verdient das ständige
Anwachsen der Ilnfallziffer . Hier hält das Rsichsgsfundheitsamt
weiterhin Abwehrmaßnahmen für notwendig . Eine ungünstige
Bevölkerungsbewegung zeigt im Zusammenhang mit einem be¬
sonders ungünstigen Altersaufbau die Stadt Berlin . Sie hat
zwar eine hohe Eheschließungszifser, trotzdem aber eins niedrige
Geburtenziffer . Außerdem liegt die Sterbeziffer in der Reichs-
Hauptstadt im Vergleich zu den anderen Großstadtiruppen sehr
hoch. Auf 1000 Einwohner besitzt Berlin nur ein Mehr an Ge¬
burten von 1,8, während dieses Mehr für dis Großstädte insge¬
samt 4,7 beträgt . In Wien , wo sich der Umschwung auf dieiem
Gebiet erst in Zukunft auswirlen kann, wurden trotz einer Zu¬
nahme der G llurten weniger Menschen geboren als Todesfälle
gezählt wurden.

Meist srin des GKWäitsngswerbss
Gehilfin kann nach sieben Jahren Meisterin w Len

Das Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe ist seit jeher ein
Gewerbezweig, der in seinen Reihen sehr viele Frauen beschäf¬
tigt . Weit über .die Hälfte der Betriebsangehörigen sind Frauen,
was durch die Art der vorwiegend häuslichen Arbeiten wohl am
besten erklärt wird . Trotz der verhältnismäßig hohen Beschäfti¬
gungszahl fehlte im Eaststättengewerbe bisher eine gute Be¬
rufsausbildung der weiblichen Arbeitskräfte . Für die Kellnerin,
das Servierfräulein , das Stubenmädchen , um nur einige zu
nennen , gab es bisher keinerlei Lehre oder geregelte Berufsaus¬
bildung . Sie galten als angelernte Kräfte und wurden dement¬
sprechend entlohnt , auch dann , wenn sie die gleiche Tätigkeit
verrichteten , wie ihre männlichen Arbeitskameraden , für die es
seit langem schon eine Koch- und Kellnerlehre gibt . Außerdem
fehlte es den Frauen im Gaststättengewerbe angeregelten Auf¬
stiegsmöglichkeiten.

mein Wort zu brechen, Mitteilen, wovon wir nicht
sprachen, was nicht Grund unserer Feindschaft war.
Von dieser Lizzy, da war mit keinem Wort die Rede!
Glauben Sie es mir endlich!"

„Mir wird nicht viel anderes übrigbleiben", knurrt
Overbeck enttäuscht. Dann wendet er sich einem anderen
Thema zu.

„Ich habe versucht, die aus der Halle Ihres Hauses
verschwundene Büchse wiederzuerlangen . . ."

„Und hatten Sie Erfolg?"
„Leider nicht, Herr von Rögg, ich habe keine Ahnung,

wo sie jetzt fein könnte."
„Ich hoffe, Sie beschuldigen jetzt nicht noch mich, sie

aus der Halle entfernt zu haben . . . es wäre das der
dritte Fehler . . ."

Overbeck lacht trocken auf.
„Sie rechnen peinlich zusammen, was Sie für meine

Fehler halten. Aber in diesem Falle verdächtige ich Sie
nicht. Einer unserer Beamten hat sehr genau eruiert.
Und Ihr Diener hat ausgesagt, daß Sie , als er mich
Ihnen meldete, ihm lediglich die Anweisung gaben,
mich zu Ihnen zu führen . . ."

„Ich wußte ja auch gar nicht, daß Sie Kriminalbeam¬
ter sind, davon stand nichts auf Ihrer Karte."

„Und wenn Sie es gewußt hätten ?"
„Tann hätte ich dem Diener auch nichts anderes ge¬

sagt und Sie mit der gleichen Ruhe empfangen, ich
fühlte und fühle mich unschuldig und zu Unrecht hier
festgehalten."

Overbeck geht auf diese Worte nicht ein.
„Ist das bei Ihnen immer so üblich", sagt er dann,

„daß die beiden Türen der Halle, die eine, die in den
Gutshof, und die andere, die in den Park führt , offen
sieben?"

„Ja , wenigstens den Tag hindurch während des Som¬
mers. Zum Winter ist dann die Parktür meist ver¬
schlossen."

„Es ist sehr sorglos, die Halle so unbewacht zu lassen."
„Kann man wohl so auffassen, aber mir rechnen auf

Zinnberg nur mit ehrlichen Besuchern, überdies kann
sich zumeist niemand lange ungesehen in der Halle auf¬
halten, der Diener oder eins der Mädchen ist immer
schnell zur Stelle . . ."

„In diesem Falle war es nicht so!"
„Tann ist der Dieb wahrscheinlich vom Park her ge¬

kommen, er müßte die Mauer überstiegen und sich an
das Haus herangepirscht haben. Bei dem vielen Bn 'ch-
werk wäre das kein Kunststück."

„Aber wer soll sich in Ihre Halle schleiche!:, um nichts
weiter zu stehlen als dieses alte Gewehr?"

Heinold lacht spöttisch.

Im Zuge der Maßnahmen zur Leistunzsst . i-zerung und um
den zum Teil bestehenden Nachwuchs- und Kräünnangel an
männlichen Arbeitskräften auszugleichen, wird jetzt das Fach¬
amt Fremdenverkehr in der Deutschen Arbeitsfront gemeinsam
mit der Reichsarbeitsgemeinschaft für Berufscrziehung im deut¬
schen Gaststätten - und Veherbsrgungsgewerbe Lehrberufe
für Frauen im Gaststättenbetrieb  schaffen. Auf diese
Weise hofft man mehr Frauen und Mädchen als bisher für diese
Berufsgruppe zu gewinnen , wodurch der Mangel an männlichem
Nachwuchs ausgeglichen werden kann.

! Da in der Gaststätte die Arbeitsmöglichkeiten außerordentlich
l vielseitig sind — so ist die Tätigkeit in der Easthausküche, in

den Gasträumen und auf der Etage jeweils sehr unterschied-
. lich —, soll die Lehre des weiblichen Nachwuchses so gehandhabt
^ werden , daß nicht von vornherein eine Spezialisierung auf ein
^ bestimmtes Fach stattfindet , wie beim männlichen Lehrling , son-
j dern eine gute und solide Allgemeinausbildung gegeben wird.
E Die Eigenarten der Tätigkeiten im Gaststättegewerbe bringen
! es mit sich, daß die Arbeiten von der Frau leicht und schnell er-
! lernt werden . Die Frau ist hier in ihrer Berufsausübung von
! Natur aus sehr vielseitig veranlagt . Diese Erkenntnis wird nun
! weitestgehend die zukünftige Lehre bestimmen. Die Vielseitig-
z keit der Eaststättengehilfin soll weiterhin gefördert und vertieft
^ werden . Dies schließt aber nicht aus , daß sich die Gaststätten-
! gehilfin auch spezialisieren kann und dann auf ihrem Sondergc-
! bist später dasselbe leistet wie ihr männlicher Arbeitskamerad.
! Die Aufstiegsmöglichkeiten werden künftig im Eaststättengc-
! werbe für Mann und Frau die gleichen sein. Die Ausbil-
! dung,  die jeweils drei Jahre  dauert , soll etwa zur Hälfte

der Erlernung des Spezialfaches gelten , während die übrige
! Zeit auf die Ausbildung in den anderen Fächern verwandt
i wird . Das Pflichtjahr , das hauswirtschaftliche Jahr und der
^ Arbeitsdienst können auf die Lehrzeit angerechnet werden,
: ebenso die bisherige Tätigkeit in einer Gaststätte . Auf diese
; Weise wird weiblichen ungelernten Eefolgschaftsangehörigen,

die schon längere Zeit in Gaststätten tätig sind, der Ilebergang
i zu dem erlernten Beruf erleichtert werden . Mit der Aufnahme
^ von Lehrlingen für den Beruf der Gaststättengehilfin wird in
^ diesem Jahre begonnen werden.
! Besonders wichtig erscheint in dieser Hinsicht, daß in Zukunft

die Gehilfinnen den Titel „Meisterin des Eaststätten-
gewerbes"  erwerben können. Nach siebenjähriger Tätigkeit

^ kann die Gehilfin zur Meisterprüfung zugelassen werden , die sie
s zu allen selbständigen Arbeiten berechtigt, also auch zur Ein
^ nähme von verantwortlichen Stellungen . Auf diese Weise wird
^ endlich all jenen Frauen die verdiente Anerkennung zuteil , di :

zum Teil schon seit Jahren Kurbetriebe , Pensionen , Sommer¬
frischen und dergleichen selbständig leiten . Außerdem stellt dar
Eaststättengewerbe mit der Verleihung des Meister¬
titels an Frauen  ein Berufsziel auf , das sogar anaesicht-

^ der vielen geradezu verlockenden Verufsmöglichkeiten , die sim
, heute der weiblichen Jugend bieten , nicht einer starken Anzie-
' hungskraft entbehrt.

- Kamps den Eenteunsällsn
nsg . Seit Beginn der Ernte laufen bei der landwirtschaftlichen

; Berussgenossenschaft in erschreckend großer Zahl Meldungen von
Unfällen durch Sturz von den Erntewagen ein. Die Abstürze

! haben in der Regel schwerste Verletzungen im Gefolge, sehr häu¬
fig Schädelbrüche, Oberschenkelbrücheund Wirbelsäulenverletzun-

, gen. Die Mehrzahl der Geschädigten sind Frauen und Kinder.
! Frauen und Kinder haben auf Erntewagen nichts zu suchen, das
i Sitzen auf den Erntewagen während der Heimfahrt ist eine ge-
: jährliche Unsitte ! Bauern , erhaltet eure Arbeitskräfte , schont die
' Gesundheit eurkr Familienangehörigen und Erntehelfer!

Buchdruckerei Zaiser

mit Firma -Eindruck
liefert preiswert
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„Wer sonst als der Täter ?"
„Das ist Ihre Verteidigung, das haben Sie sich aus¬

gedacht! Sie wollen sagen, daß durch das Verschwinden
der Mordwaffe das Interesse einer dritten Person an
diesen Dingen nachgewiesen ist. Aber Sie kommen
damit nicht weit. Man könnte recht gut auch sagen: dai
Gewehr wurde entfernt , um Sie zu schützen."

„Sie haben doch feststellen lassen, daß ich keine An¬
ordnung gab, das Gewehr von seinem Platz fortzuneh-
men. Und da Sie sich nur mir gegenüber als Kriminal¬
beamter auswiesen, konnte niemand sonst wissen, was
Sie zu mir führte . . ."

„Doch! Ich war vorher in Altschönau. . ."
„Wo Sie wahrscheinlich auch nicht jedem, der Ihnen

in den Weg lief, auf die Nase gebunden haben: ,Jch
bin der Kriminalkommissar Overbeck' . . . oder taten Sie
es doch?"

„Nein, nur Fräulein von Facius erfuhr es, aber die
kommt als Täterin wohl kaum in Frage . Und als Ihre
Beschützerin? Ich verließ sie in einem Zustand trau¬
riger Niedergeschlagenheit, der ihr wohl kaum erlaubt
haben würde, den raschen Entschluß zu fassen, sich der
Waffe zu versichern. . ."

„Und nachher ist sie hinter Ihnen hergelaufen bis
nach Zinnberg, dann, wie Sie in mein Haus traten , um
den Gutshof herum geeilt, über die hohe Mauer ge¬
klettert, die oben mit Glasscherben gegen übersteigen
gesichert ist, hat sich ins Haus geschlichen, das Gewehr
an sich genommen und ist auf dem gleichen ebenso
umständlichen wie beschwerlichen Weg wieder nach Hause
zurückgekehrt. . . ziemlich viel verlangt von einer jungen
Dame, die eben noch niedergeschlagen und weinend und
aufgeregt durch Ihre Fragerei im Sessel hockte. . . "

„Hören Sie auf ! Mir füllt ja gar nicht ein, Fräulein
von Facius der Entwendung der Waffe zu verdäch¬
tigen."

„Was Fehler Nummer vier gewesen wäre!"
„Nun lassen Sie bloß die verdammte Rechnerei, Sie

machen mir die Arbeit wirklich nicht leichter, wenn Sie
mich fortgesetzt ärgern . . ."

„Das ist durchaus nicht meine Äbsicht", sagt Heinold.
„Im Gegenteil, ich möchte Ihnen auf den richtigen Weg
helfen, auf die Dauer behagt es mir hier in Ihrem Pen¬
sionshaus doch nicht."

Enttäuscht verläßt Overbeck die Zelle des Unter¬
suchungsgefangenen. Wie soll er nur vorwürtskommen
in dieser erst so einfach aussehenden, jetzt aber doch als
viel schwieriger sich erweisenden Sache?

Ohrenschall, sein Assistent, erwartet ihn bereits.
<Forljetzung folgt.)
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